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3. Jahrgang .

Der mgiisch - ruMche
Konflikt .

Die engstsche Regierimg hat vor einigen
Tagen an Rußland ein Nltinmtum gerichtet ,
in dein sie binnen einer Frist von zehn Tagen
die Erfüllung bestimmter Forderungen tier .
langt , widrigenfalls sie sich aller Berpflichtun -
gen des englisch - russischen Handelsvertrages
für entbunden erachten würde . Ter Abbruch
der Handelsbeziehungen zu Rußland käme der
Vcrhangnng einer Blockade Rußlands gleich ,
auch wenn sie in dem Ultimatum nicht ans .
drücklich angekündigt wird , denn es gäbe dann
zwischen England und Rußland nickt nur
leinen Warenverkehr , die Aufhebung der Han¬
delsbeziehungen hätte anck die vollständige
Einstellung des Schiffs - und Postverlehrs
zwischen den beiden Staaten zur Folge . Es
wäre dies nicht nur für Rußland , sondern
auch für England und daS europäische Wirt ,
schaftsgetricbe von üblen Folgen begleitet ,
ganz abgesehen davon , daß die Durchführung
des Ultiinatnins . wenn auch noch nicht den
Krieg , so doch einen feindseligen Akt bedeuten
würde , dem der Krieg leicht folgen kömite .
Auch wenn man die in England bestehende
Abneigung gegen einen neuen Krieg in Reck

niing zieht und nicht geneigt ist . dem Säbel
rasseln in der bolschewistischen Presse eine bc .
sondere Bedeutung zuzumessen , rückt doch die

heftige Art des ultimativen Borgehens der
englischen Regierung die Möglichkeit eines
Krieges in gefahrdrohende Nahe .

Die Unstimmigkeiten der englischen Re

gicrnngskrcise gegen Rußland , die nun z »
einem feindseligen Zustand geführt hohen ,
gehen schon eine längere Zeit zurück und sind
in dem Mißbehagen zu suche », welches die

auswärtige Politik der Svwjetregicrung . vor
allem deren imperialistischen Aspirationen in

Asien , bei den englischen Machthaber « geweckt
hat . In der Note Englands werden allerdings
andere Gründe in den Vordergrund geschoben .
So soll es der „ Ton und Eharakter " der lest -
ten vom Sowjetkonimissariat für auswärtige
Angelegenheiten an die britische Regierung ab «

gesandten Rote sein , in welcher England eine

„ Herausforderung " erblicken müsse . Ferner
wird als Grund der alte , schon ans der zari
stischcn Zeit schwebende Streit zwischen Eng
land und Rußland hervorgeholt , in welcher
Mccreszone sich die Hohcilsrechtc eines jeden
Uferstaatcs erstrecken , konkreter ausgedrückt :
ob die russische Regierung ein Recht hat , eng
tischen Fischern , die innerhalb einer Zone von

zwölf Meilen von der russischen Küste dem

Fange nachgehen , das Fischen zu verwehre » ,
eine Streitfrage , die keineswegs durch ein

internationales Recht geregelt erscheint . Als

weiteren Grund führt die englische Regierung
die Vollstreckung des Todesurteils an einem

Bischof und die Einkerkerung mehrerer anderer

Bischöfe der russischen Kirche an . Man braucht

für die Ausübung der Justiz in Sowjctruß -
land noch so wenig Sympathien zu haben ,

so wird man doch die Berechtigung der eng -
tischen Regierung zur moralischen Entrüstung
über die gegen die Bischöse gefällten Urteile

nicht zugeben können . Daß die Justiz den po -

litischcn Machthaber ! , willfährig zu Diensten

steht , dafür liefert die Geschichte jedes kapita¬
listischen Staates tausenfältigc Beweise . Und

wenn England durch die russischen Urteile die

Menschlichkeit verletzt sieht , so erinnert man

sich an die Art , wie England beispielsweise
die indischen Ausstände unterdrückt bat , der

blutigen Brutalität , die sie dabei walten ließ ,
und man erinnert sich der Methode » , die es

heute noch in Indien und anderen kolonialen

Herrschaftsgebieten ausübt , Methoden , die

aller Menschlichkeit widersprechen . Bei der

Förderung seiner Handelsintercssen war Eng -
land in der Wahl der Mittel nicht gerade
wählerisch , und es trug auch keine Bedenken ,

nicht nur in enger handelspolitischer Verbin -

dung mit Rußland zu stehen , solange dort der

blutbefleckte Zarismus herrschte — der auch

vor der Verbannung von Bischöfen nach Si -

birien nicht zurückschreckte — sondern auch
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Schulreform .

Berlin , 17 . Mai . fEigenbocicht . ) Di - Be¬
sprechungen innerhalb der Rcichsregierung über
das neue deutsche Angebot haben bisher zu keinem
greifbaren Ergebnis geführt . Die Regierung ist
der Ansicht , bah es so schnell wie möglich er -
folgen soll , doch soll « S durch sorgfältige Behand¬
lung der Materie so gestaltet werde » , daß cS tat -
sächlich der Ausgangspunkt für neue Vorschläge
sein kann . Erst nach Vollendung der Vomrbrite «
wirdein KabinettSrat zusammentreten und frii -
hestenS Ende nächster Woche wird dos
Angebot sertiggestellt sein . Die eiitzel -
nen Noten werden nicht gesondert beantwortet
werden .

Der „ Sozialdemokratische Par ,
lamentSdienst " schreibt , daß die außen -
und mncnpolitischc Lage Deutschlands ein rasches
Ausarbeiten des Progranlmes und
den Verzicht auf Zweideutigkeiten
verlange . In erster Linie müßten die Garantien
l -eriicksicht ' gt werden , für welche die E r f a s s u n g

der Sachwerte nötig sei . Er gibt dann fol -
gende Ratschläge : Industrie , Geworbe . Handel ,
Bank , und Verkehrswesen , Landwirtschaft und
Housbtsttz sollen mit einem Fünftel ihres Real -
wertes für die aufzunehmenden Anleihen hasten .
Die Privamnternehmungen sind in GesellschastS -
sorm zu vereinigen , an ihrem Kapital soll die
Rcichö - Trruhcmd - Gcscllschast z » einem Fünftel bc -
triligt sein . Die Landwirtschnft , soweit der Besitz
mehr als zwei Hektar beträgt , soll ebenfalls zu -
gunsten der Gesellschaft mit einem Fünftel de -
lastet werden in der Form einer Grrnidschnld in
festem , Wertbeständigem Betrage entsprechend dem
Realertrag . Ferner sollen die wirtschaftlichen
Unternehmungen ein Fünftel ihres Ertrages für
die deutschen Leistungen abliesern . Besitzen sie
Einnahme » in ausländischer Währung , dmm wäre
der Anteil in dieser Währung abzuliefern . Gleich -
zeitig müßte die Vereinigung des Reichs -
c t a t ö erkolgen .

Franzöfijtve Soziulijten gegen die

ttriegsgerichtsurieiie .
Paris , 17 . Mai . ( 2ÖD3. ) Der Generalsetre

lai der sianzostschcn sozialisten Partei . Pan
Faurc , schreibt im „ Populairo " : Unsere In

» enden DJuiiner scheinen tatsächlich verrückt zu
sein . Nachdem sie den Arbeitern des Rnhrgcbie
ii !& geschmeichelt und versucht haben , sie in ihre
Kombinationen hineinzuziehen , machen sie siSi
wahrhaftig das Vergnügen , sie ohne Tin » tut 2k

Veistaiid zu verurteilen , ohne sich mit die Rück

wirkungeit zu kümmern , die ein solches Versah
reu nach sich ziehe « kann . Daher hat der Na -
tionalrat der ioonzösischen sozialistischen Partei es

für nötig erachtet , gegen diese ebenso unbilligen
wie dummen Urteile zu protestieren . Wie

oft wird man denen , die zu unserem Unglück die

Macht innehaben , doch wiederhole » müsse », daß
Frankreich durch eine derartige . Haltung nichts

gewinnen , aber alles verlieren kann . Unsere sich
rendc » Männer dienen ihrem Lande nicht , wenn

sie mit dein Säbel rastet » und die Eisenbahner
des RnhrbczirkeS und die Vertreter der Gcwerk

schaflcn vor die Kricgsaerichtc der Besavnngsar
mee stellen . Ganz int stlogeuteil . es aibt kein bes.
scrcs Mittel , um den passiven Widerstand in

Deutschland zu bestärken .

Mieher ein volWcher Mord in

Warjcha ».
Warschau . 17. Mai . Heute gegen K Uhr

abends wurde in der Smolnastraße der Präsi¬
dent der B o dc n k o m in i s s i o n im Podcu «

aiiilc Ladislaus Llcwin S ki durch einige Re -

volverfchüisi getötet . Der Mörder ist der

Gr oßgriz nd besi de r Niewinski , wel -

cher in der polizeiliche : ! Voruntersuchung erklärte ,

er babc die Tai aus politischen Gründen voll

bracht , da er mit de » Anordnungen des Präsiden¬
ten Dlewinski betreffend die Bodenreform nickt

einverstanden war .

Hemeininme yrsletaMie Mweh ?
ol ?sani ' tt <ionen in Dr " ? de ? ? .

. Berlin » 17. Mai . ( Eigenbericht . ) In einer
am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der drei

Kreise der Dresdener Zentrale der Sozialdemo
krasse wurde mit großer Mehrheit die Bildung
gemeinsamer proletarischer Llbwehrorganisassoncii
mit den Kmmmmisten beschlossen . In L e i p-
zig lvurde die Bildung dieser Srganisaiicme »
a bgclehnt .

— • : —

Handelsbeziehilngcn droht , sucht es die Ein

stellimg der bolschewistischen Agitation zu er¬

zwingen . T. ' b ihm dies gelingen wird , bleibt
eine Frage .

Tic Sowjetregierung hat die englische
Note bereits beantwortet und diese Antwort

ist eine solche , daß die Gefahr der Durchfüh -
rung des Ultimatums nicht gegeben ist . Tie

Regierung hat wohl im englischen Unterhause
die Antwortnote Rußlands für „ unklar " und

für „völlig imaiinchmbar " erklärt , aber sie
will doch die zufällige Anwesenheit Krassins
in London dazu benützen , iuii mit ihm Punkt
für Punkt ihrer Beschwerde dnrchzubesprechen .
Ihr Ultimatum will sie ausrecht erhalten , doch
hat sie seine Frist um den Zeitraum der Ver¬

handlungen verlängert .
Der englisch -russische Konslikl besteht also

weiter und bildet eine der Gefahrquellcn für
die Gesundung der europäischen Wirtschaft und

für den Frieden . Wenn auch dw Aushebung
der Verpflichtungen des englisch - russischen Hau -
delövertragcs noch nicht den Beginn eines

neuen Krieges bedeuten würde , sie brächte in

ihrem Gefolge neue Erschütterungen und eine

weitere Vergiftung der politischen Atmosphäre
in Europa . Jene Mächte , die eine Wiederaus -
nahntc der Juterventionspolitik in Rußland
herbeisehnen , würden daraus neuen Mut und

neue Hoffnung saugen . Das wird wohl in

Moskau in Rechnung gezogen werden , es muß
aber auch das europäische sozialistische Prole¬
tariat bestimme » , auf der Wacht zu sein . Es

wird Aufgabe nicht nur der englischen Arbei -

terschaft , sondern auch jener aller anderen

Staaten sein , einen neuen Brand zu verhüten ,
ail bessern Feuer sich Reaktion und Zarismus
die Hände zu wärmen suchen .

Seile an Seite mit diesem Rußland in den

Krieg zu gehen . Mit dem Rußland der en >-

Ietzlichsten Judenpogroms im Frenndschafts -
Verhältnis zu stehen , weckte ebensowenig die

Gewissensskritpel Englands , wie gegenwärtig
sein Verhältnis zur Türkei — der Türkei der

grausamsten Armenierermordungen ' die es

jetzt sogar zum Eintritt in den Völkerbund

für reis befindet ! Würde der größere Anteil

an dem Vorteil der englisch - russischen Handels -

bezichungen auf Seite Englands liegen -

gegenwärtig ist es sicher umgekehrt — die tzri

tische Regierung würde vor dem Treiben her

russischen Sowjctjnsti - fromm und bieder die

Augen verschließen .
Zur Zeit sind es aber eben ganz andere

und weit tiefere Gründe , die England gegen -

über Rußland mit dem Abbruch der Handels
bezichungen drohen lassen , das sind seine ka¬

pitalistischen Herrschaflsinlcresscn in Asien , die

es durch die bolschewistische Agitation bedroht

sieht . Es ist nicht allein der Umstand , daß
Moskau seine Hoffnung . Europa ^ zu bolschewi -

sieren und über Westeuropa den Siegeszug der

. . Weltrevolution " schreiten zu lassen, ausge¬

geben hat . der den Bolschewismus dazu treibt ,

seine Ideen , sein Geld und seine Agenten »ach

Indien , Afghanistan , Irak und Aegypten zu

senden , wo es sich die Unzufriedenheit , die mit

der englischen Herrschaft besteht , dienstbar zu

machen bestrebt . Es ist auch das Machtgelüste
der Moskauer Sowjetherren , der in „kommuni¬
stischer,, Verkleidung eiilhergehcndc neurusssschc

Imperialismus , der , wie er Georgien unter -

sachte, auch im übrigen Asien die Herrschast

zu geivinncn und jene Englands in seinen
Kolonien zu vernichten sucht . . Indem nun

Englands Regierung mit dem Abbruch der

Im Anschluß an den Aussatz der Dan -
nerStag - Nummer : „ Die Reform de ,
Bürger - und Mittelschulen "
bringen wir im ffiloenben die angeknnvlgte
kritische Betrachtung .

Der vom Schulministerinm veröffentlichte
Entwurf einer Bürger - und Mittelschulresorm hat
in der gesamten Oeffentticheit die größte Au| >-
mcrksamleit und in bürgerlichen Kreisen so viel

Widerspruch erregt , daß dieser Umstand allein nn -
willkürlich in dem sozialistisch interessierten Be >
trachter ein günstiges Vorurteil weckt . Die „ Act -
rodni Lisch " liefen in mehreren Artikeln gegen die
„Vorschlage BechynöS " Sturm , die tschechische und

Kutsche Milielschullehrerschaft verhält sich in der

Mehrzahl ihrer Vertreter ablehnend , das Projes -
sorenkollegium der Brünncr philosophischen Fa¬
kultät erklärte mit allen gegen eine Stimme den
Entwurf al § ungeeignet und nur die Bürgerfchul
lehrer sympathisiere » mit dem Plane dock
wenn man näher zusieht , großenteils nicht aus
sachlichen Gründen , sondern weil sie auk der

Gleichstellung von Bürger - und unteren Mittel -
schulen Standesvorteile erhoffen . Egoismus nach
der verkehrten Richtung erklärt vielfach die Ab¬

lehnung der Professoren .
In diesem Hin - und Wider der Meinungen

sich zurechzufinden , fällt nicht ganz leicht , zumal
sich die pädagogischen Gesichtspunkte unlöslich mit

sozialen , wirtschaftlichen und nationalpolitischen
vermengen . Das Urteil kann sich nicht , wie etwa
i » Deutsch Oesterreich gegenüber den Reformen
Glöckels , mit der Nachprüfung begnügen , ob die

Neuerung den erzieherischen , psychologischen und

sozialen Erkenntnissen der Gegenwart entspricht ,
eS wird vielmehr auch immer untersuchen müssen ,
welche Handhaben jeder einzelne Vorschlag wenig
wohlwolleiide » Verwalter » des Schulwesens die

tet , um , was als Geschenk an die Jugend und
damit an daS Voll gemeint ist , in eine Be . dro -

hung des Schwächeren zu verwandeln . Wir leben

nicht aicf dem Monde , sondern in einem Lande
von ganz bestimmter Struktur und in diese vor -

läusig fest gegebenen Realitäten müssen wir den

Entlvurf hineinstellen , wenn das Urteil nicht ein
rein ideologisches werden soll .

Das PädaPogische Ziel des Unterrichtes
ist innerhalb gewisser Grenzen strittig . Die An¬

hänger der älteren Richtung verfechten den Stand¬

punkt , daß die Schule , ohne den bildnerischen
Zweck aus dem Auge zu verlieren , doch vor allem
eine Summe von m enntnissen zu vermitteln
habe . Für die Verfechter der modernen Richtung
ist es das Wichtigste , alle Fähigkeiten des Schülers
i » Tätigkeit zu setzen und ihn aus einem bloß auf -
nehmenden zu einem schaffenden Menschen zu ma¬
chen , die Kcnntniscrwerbung reagiert also an

zweiter Stelle hinter der aktiven Erarbeitung de «

Lehrstoffes . Die Verkündcr dieser Idee der „ A r -

beitsfchnl c " wissen , daß Vierzehn oder Acht¬
zehnjährige noch keine ausgereiften , abgeschlosse¬
ne » Persönlichkeiten sind , zu wecken und keim -

lrostig zu machen , scheint ihnen die einzig mögliche
Aufgabe . Der hier dargestellte Leitgedanke führt
in gerader Linie zur Forderung von Begabten -
k l a s s c n, die den Borwärtsdrang besonders
glücklich veranlagter Kinder berücksichtigen und
sie von de »! die Arbeitslust lähmenden Zwang be -
freie », ans das Mitkommen der Minderbegabten
warte » zu müssen ; er führt zur Befürwortung
der Einh e i tsschul e, die es ermöglicht , erst
dann eine näher begrenzte Schultype zu wählen ,
bis sich , etwa mit vierzehn Jahren , die Geistes -
richtung des Kindes einigermaßen klar lnndlut :
und es wirkt schließlich der Zersplitterung auf all

zu viele Unterrichtsfächer , die eine harmonische
Ausbildung der individuellen Fähigkeiten verhin¬
dert , und dem bisherigen Berechtignngsschnlwejen
entgegen , welches das Zeugnis und die dadurch
erworbenen Rechte höher stellt als das Ideal der
Menschenbild »»» an sich , die an unmittelbar prak -
tische in Amt und Stellung aiisiniinzbare Zlveckr
nicht weiter denkt .

Der Entwurf des Schnlministeriums bekennt
sich in der Einleitung ausdrücklich zur „ neuen
Arbeits und Erziehungsschule " , doch wird , wie¬
weit er diese « Ideal in Wirklichkeit umsetzt , nur
in de » allgemeinsten Zügen klar , weil er vorläu¬
fig bloß darlegt , w a s die neue Schule bieten soll ,
das wichtigere „ Wie " aber aus begreiflichen Grün¬
den noch unbeantwortet läßt . So tritt denn in ihm
weniger die große Leitidee als ihre Auswirkungen
nach der Richtung Einheitsschule , Begabtenfür -
svrge , Berechtigiingswesen usw . hervor .

Die organisatorische G l e i ch st e t l n n g
d e r B ü r g e r mit der U n t c r in i t t e l -
schule bedeutet praktisch ein K o m Pro in i ß
zwischen Einheitsschule und dem Bedürf¬
nis nach Begabten klaffe n. Indem hier
und dort dasselbe unterrichtet , nur in der Biirg r -
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als einer Pflichtschule geringere Anforderungen
im einzelnen gestellt tverden , koinmt die Unter

Mittelschule dem Bedürfnis der Befähigten nach

Vertiefung und beschleunigtem Tempo enigegen ,
verschließt sich doch aber auch nicht den besseren
Absolventen jeder einzelnen Bürgerschul . . asse .
Daß deren bessere Qualität durch P r ü f n n g c n
ermittelt werden soll, erscheint ( das gilt auch für
die anderen int Plan vorgesehenen Prüfungen
einschließlich der Matura ) recht überflüssig : Leh -
rcr , die sich das ganze Jahr hindurch mit einem
Schüler beschäftigen , tonnen über dessen Anlagen
gewiß ein verläßlicheres Urteil abgeben , als man
in einigen Minuten prüfend ermitteln kann , ganz
abgesehen davon , das ; Examina immer wieder Ge¬

dächtnis und Kenntnisse , nicht aber Fähigkeiten
feststellen werden , freilich seht diese Forderung
voraus , daß im Lause der it der qualitative Nu
tcrschied zwischen Bürger - und Mittelschnllehrer
aufhört .

Gctvichtigcr noch ist das Bedenken , das ein

Vergleich des Reformenttviirfs mit dem „ K l c i -
neu Schulgesetz " nahelegt , dieses kennt

Klassen von sechzig und mehr Schüler » , der Ent

Wurf betont die Blöalichteit — Bnrgcrschnl - und

Mittclschnlllasset ! zusanimenzilziehen — die Gefahr
liegt also nahe , daß Sparsamkeit am unrechten
Ort eine karge Bildungsmöglichkeit durch . U 1 a s
s e n v e r c i n i g u n g und - Ucberf ü l l n n g
verschuldet . Soll der Gedanke der Begabtenschule ,
der im Entwurf so wie so nur rudimentär zum
Ausdruck kommt , nicht ganz anS dem Plan ver >

schwinden , so muß die Schnlbürokratic hierzu -
lande zuerst tx ^r . tkardinalsünde «regen alle Päda .
gogik : deni Streben nach starkbesnchten Blassen ,
ab chwörcn und muß den „ Vorteil " der Klassen
zu ammenzichung als schweren Plangel erkennen .
Wie soll dem Bedürfnis der Befähigten genüge
geschehen , wenn sie mit allen Schwachvcranlagtc »
in eine Klasse gestellt werden ? Die hier ausge »
sprochencn Befürchtungen verstärken sich für die

Schüler der M i n o r i t ä t s v ö l k c r . So -

lauge deren Schicksal ganz in der Hand der lsche -
chischcn Beamtenschaft liegt und eine grundstur »
zcnde Neuorganisation nicht von a u t o n o m e n

Körpers ch a ften des betreffenden Volkes

selbst in die Tai umgesetzt wird , haben die Minder -

leiten zum Mißtrauen allen Grund .

Ins Gebiet des Nencinfbanes fällt auch die Frage ,
auf Welchen » Wege die v i c l g e g a b c l t c n
O b e r m i t t e l s ch n l e n zustand ? kommen

sollen . Es maß klar und scharf ausgesprochen wer -

den , daß nur ein svlendider , nicht um die Koste »
marktender A u s b a u hier gute Früchte zeitigen
kann , daß hingegen die m echanische Z u s a in -
me n z iehn ng als ' ' ilssweg , zum Obergebäude
zu gelangen , en e rgi scb abzuweisen ist .
Soll beispielsweise Karlsbad dadurch eine völlig
ausgebaute Nüttel schule erhalten , daß die Mittel -

schulen von . Kninota », Kaadcn , Duppau und Saaz
in ihr aufgehen , so wäre das vom sozialen , inso¬
fern Auswärtige mir unter großen Opfern die

Schule besuchen könnten , und vom nationalen

Standpunkt ans ein Unglück und mich die Verei¬

nigung mehrerer Anstalten desselben Ortes dürfte
an der Gesamtklassenzahl nur wenig oder nichts
ändern .

Der Versuch , das Be rc ch tia un gs -
Wesen in die Schulreform cinzubeziehcn , und

noch mehr den Lehrstoff , den die geplante Schule
übermitteln soll , machen genau so den Eindruck
des K o in p r o in i ß h a f I c », ! vie die Gleich -
stclluiig von Bürger - und Untermittelschnle . Man
will die Arbeitsschule und will den verschie -
denen B cgabiin g s type n der Schüler Ncch -

nung tragen , möchte aber mich die Anhänger der
K e n n t n i s s ch u l c nicht allzuhart vor den

Kopf stoßen . Das Ergebnis ist die Einteilung der

Unterrichtsgegenstände in eine gemeinsame
Stammgrnppe , die wöchentlich ungefähr zwanzig
Stunden in Anspruch nehmen soll , und in wähl¬
bare Gegenstände mit einem Äochenausmaß von

zehn bis zwölf Stunden , doch sehen sich diese Ge »

samtsummcn ans allzuvielen 19 Einzelsumman -
den zusammen : Bnrgcrkunde . Nnlerrichtssprache ,
eine fremde Hauptsprache , «Geographie , «beschichte
mit Volkswirtschaftslehre — eine Verbindung ,
die als Entgegenkommen an die m a t e r i a I i -

In M& moriam

des ersten deutschen Parlamentes .

IDiestiiigcn , welche die Ncvolutionen
nur halb innch ' n, graben selbst ihr Grab . )

M i r a b e a u.

Nur niii gemischten Gefühlen können wir

an das erste deutsche Parlament zurückdenke »,
das heute vor 75 Jahren in der F r a n k f n r l e r

« Paulskirche zusammentrat . Wir können an

diese Versammlung nicht ohne Groll und Bitter -
keit zurückdenken , denn sie tvar wie kaum je eine

zweite gleich bcdeutsnue ein „ Parlament " im

schlechtesten Sinne dcö Wortes , eine Konstituante ,
m der nur geredet wurde , die in fast ztvci
Jahren ihres Bestandes nichts hervorbrach »? was
als Tai gcwertct werden kann . Und doch fällt
dieses Parlament unter den vielen dem akratischen
Körperschaften , die seit der großen Revolution
von 1789 in Europa Geschichte machten — oder

oft nur spielien — auch in gutem Sinuc auf .
• Es war einzigartig in feiner Zusammensetzung .

Unter den 199 Abgeordneten der deutschen Na -

tionalversammlung in Franlfnrt a . M. waren
die besten Köpfe der Nation , waren Männer wie
Arndt , Uhland , I . Th. Bischer , Moritz Hart -
mann . Jakob Grimm , Dahlmann , Waitz^ Droh -
scn, Räumer , Robert Blum . Karl Bogt und ein
gutes Dutzend anderer , deren Namen in Kunst ,
Politik und Wissenschaft einen guten Klang
haben . Nie hat ein Volk den . Großen des Geistes
mehr Vertrauen geschenkt als das deutsche Volk .
Und wir denken schließlich nicht ohne Stolz und

st i s ch e G c s ch i ch t S a n f f a s s >l n g warm zu
begrüßen ist — «Naturgeschichte , Physik , Chemie ,
Mathematik , Psychologie und Logik , Turnen , soll
jeder Schüler alle Jahre hindurch betreiben

und dazu noch Wahlgegcnstände — das muß zer¬
splittern , statt Anlagen planvoll erziehen ,
muß in der Praxis zur gedächtnismäßigen Aneig -

nung , statt zum Erarbeiten führen . Denn auch die

Lehrer sind in der Ueberzahl nicht Meister

ihres Berufes , sondern ehrliche , man verzeihe das

Wort , Handwerker und dieser Unzahl von Gegen -
ständen gegenüber werden sie , namentlich bei

starken Klassen , nicht Führer , sondern nur Ein -

Pauker fein können . Schüler , die zum aktiven

Erfassen angeleitet worden sind , werden

sich in jeder , auch der fremdesten Materie bald

zurcch,finden , Darbietung von zu viel Materie
aber läßt ein aktives Erfassen nur sehr schwer
aufkommen . Wie es gemacht werden soll, zeigt der

Stundenplan der fünften , abschließenden Ober -

flösse . Der kennt nur sechs bis acht Gegen -
stände und dient damit der Vertiefung , statt der

Verbreiterung .
Der S p r a ch u n t e r r i ch t, dessen Grund -

zügc besonders vielen Anfeindungen ausgesetzt
lind , unterscheidet zwischen Unterrichts , Nalio
naliiäten und Fremdsprachen . Je eine Ratio -
n a l i tä t c n s p ra ch e der Republik soll an den

Unterklassen systematisch , an den Oberklassen bloß
in zweistündigen praktischen Kursen , hingegen
sollen die Fremdsprachen auch oben nach wissen -
schastlichen Grunosähcn ausführlich gelehrt wer -
de ». Da weder das Tschechische , noch daS

Deutsche und M a g y a r i s ch e unter den

Fremdsprachen angeführt werden , ergibt sich der

Widersinn , daß Absolventen einer tschechischen
Mittelschule über die russische oder serbische, nicht
aber über die deutsche , Absolventen einer deutschen
Anstalt nicht über die tschechische Literatur und

Kultur werden Auskunft geben könne » . Damit
könnte eine der wichtigsten Brücken zur Völker -

Versöhnung abgebrochen »verde », cS müssen also
die „ N ationalitätcnsprache n " im

Lehrplan den „ F r e m d s p r a ch c n " gleich «
g c st c I l i werden . Ob das Stundenanünuß zur
Erlernung dir Sprache » genügt , wird vom Sp -
stein und von der Lehrerbildung abhängen , die

Nörgeleien der Fachgelehrten beißen hier herz -
lic!°. wenig .

Diese Lehrerbildung macht durch den

Entwurf zweifellos einen gewaltigen Schritt nach
Vorwärts . Während bisher in die Lehrcrbildungs -
anstalten neben ' Mittellose » vielfach Schüler
strömten , die in Gymnasium und Realschule nicht
vorwärts kamen , soll künftighin eine Auslese be¬

ster Mittelschüler die einjährige „pädagogische
Akademie " bevölkern und deshalb darf auch der

Lchrplan an sie theoretisch und praktisch beden -
tendere Forderungen stellen . Neberhanpt , ohne
gründliche Reform der Lehrerbildung gibt es —
weder auf der unteren , noch auf den mittleren
und obersten Stufen — keine UitterrichtSreform ,
daß die konservativen Schulmeister ans vergalt -
genc » Zeiten in neue Schläuche ihren alten Wein

gießen , hat wirklich und wahrhastig keinen rech -
ten Zweck.

Ter Entwurf , wie er nun einmal vorliegt ,
muß , das sei zusammenfassend gesagt , zlvci Be -
deuten überwinden : Durch Verbindung mit
der S ch u l a u t o n o m i e darf er nicht den
Verdacht auskommen lassen , daß im Gefolge seiner

Verwirklichung kulturelle Volksgüter geschädigt
werden könnten . Und dann muß er die Lei ige -
danken der modernen Pädagogik
schärfer und eindeutiger hervortreten lassen .
Rücksichten auf daü Alte und halbe Kompromisse
nehme « auch den neuen , zukiinftstarkeii Ideen die

begeisternde Schwungkraft . Es gilt , klar zu sehen ,
was man will und kann , und das so Gefajaute
konsequent durchzuführen . Eine Enquete
a l l c r b e r n f c ii e n Faktoren , von Lehrern ,

Wissenschaftlern , Psychologen und Vertretern
der Elternschaft aller Klassen und

V o l k s st ä m m e, wird den Beamten , die bis -

her dem Entwurf Pate gestanden sind , die Si¬

cherheit sieben können , daß die gesamte Bcvölke -

rung gründliche und einschneidende Aendetnngcn
im Schulbetriebe wünscht , sie wird ihnen auch in

Begeisterung an das erste dcnlsche Parlament ,
weil es bei all seinen Fehlern und Mißgriffen ,
trotz der kläglichen Rolle , die es zuletzt spielte ,
doch das einzige RcvolutionLParlament war . daS

vor 1919 in Deutschland tagte und weil eS bis

heute die einzige parlamentarische Körperschaft
geblieben ist . die Verireier des gesamten deuiftljen
Volles vereinigte . Was uns heute ein vielleicht

noch fernes Ziel ist, _
war vor dreiviertel Fahr -

Hunderten der Bertvirllichung nahe . Wenn wir

daher heute an den 18 . Mai dcS SturmjahreS 1818 ,
an dem uni die dritte Rachmiltagsstunde die Ab -

geordneten des deutschen Volks aus allen Teilen
des zerrissenen Reiches unter Geschützdonner und
Glockenläuten . umflattert von den schwarz - rot -
goldenen Trikoloren der deutschen Revolution ,
die Paulskirche betraten , um das freie Groß -
Deutschland zu schaffen , zurücklenken , so ist unser
Erinnern ein ernstes und feierliches Gedenken an
eine ztvar verlorene , aber doch nicht ganz uu -

rühmliche und nicht umsonst geschlagene Schlacht .

In den ersten Jahrzehnten deS 19 . Jahr -
Hunderts begannen die Erfindungen und Ent -

deckringen , ans die der menschliche Geist im ewigen
Selbsterhaltungstrieb verfällt , wie einst am Aus -

gang des Mittelalters das Tempo der EnOvick -

lung von Wirtschaft und Gesellschaft sprunghaft
zu beschleunigen . Der Triumph der Maschine
brachte die kapitalistische Wirtschaftsform zum
Ausreifen rind als notwendige Folge dieses Sy¬
stems spaltete sich die Gesellschaft m eine herr¬
schende und eine ausgebeutete Klasse . Doch galt
eS, bevor sich dem Kapitalismus freie Bahn
öffnen konnte , die Reste deS Feudalismus zu be¬

seitigen ; daher war die Bourgeoisie selbst noch

manchem die Richtung zeigen können und so ergibt

sich als letzter Wunsch , daß das Schiilmiiiistsrium
fortab im Einvernehmen mit der gesamten
Ocffcntlichkeit au dein begonnenen Werk tvciter - -

baue . Nicht dekretieren , sondern sich als Boll -

zngSorgan des V olle 6 fühlen , dessen beste

Zukunft eS gilt , muß in Schulfragen das erste und

letzte Gebot sein . <i. g.

Tie tschechischen Sozialdemokraten und Foch .
DaS „ P ra v o Li du " tan »t es sich nicht ver¬

sagen, der Welt zu berichten , wie ( «geistert Foch
in Prag aufgenommen wurde . In jeder Rum -

mcr kann man da von dorn „begeisterten Spalier ,
das Foch durchfuhr " , von den „ Ovationen , die

ihren Höljepunlt erreichten " und ähnliches mehr
lesen . Dabei kann alle amtliche Schönfärberei
nicht darüber hinweghelfen , daß der Empfang

Fochs kläglich ausgefallen ist . tzliußer den zu

„ Nazdar " - und „ Vivc lc marächal " - Rufen kom¬

mandierten Beamten der Stadt GroßPraa und

den Fleisckchaucr » und Selchern » die in Solol -

uniform ausgerückt waren , war von einer Begei¬
sterung nichts zu merken . Der Empfang tvar ein

solcher , daß selbst der „ 2R ftijen " den Mißerfolg
einsieht , und davon spricht , daß der Empfang
httc « mders ausfallen können . Dessen nngcach -
let aber schwimmt daS „ Pravo Lidu " in

Begeisterngii . Ein anderes tfchechischsozialdenw -
lratnches Matt , die Brünncr „ S t r ei 2 Socio -

ligm n " , äußert ihre Meinung über den Foch -
besuch in unverhohlener und ganz entgegen -

g e s e tz l e r Weise . Das Brunner Blatt jagt :
„ Am Tage , da Lana in Traner gehüllt war ,
kam in Prag Marschall Foch an . Feierliche
Begrüßung , Mttitärparade , Patriotische und

amtliche Begeisterung , während in Lana der
erkaltete Körper ' einer Frau lag , deren Trachten
lind Sinnen den entgegengesetzten Weg
ging , auf dem Foch schreitet . Hier die glänzend «
Uniform und der Säbel , die stolze Geste , Fahnen
und Ruhm , dort der einfache mit Blumen
bedeckte schwarze Sarg . Hier das . Herz eines

Soldaten , das harte Herz eines Erobe -

r e r s , dort das Herz einer H u m a n i st i n,
die die Welt in die Banden der Brüderlichkeit
schlagen wollte , ein Herz , welches sich mit | ctncr
. Kraft die Liebe von Millionen anderer Herzen
eroberte . Zwei Namen , zwei Programme , ztvei
Wege . DaS tschechoslowakische Pro -
Ictariat wird sich nicht ans den Weg des

KricgsruhtncS verleiten lassen , es wird n i ch t

hinter dem Programm Fochs gehen ,
>reiches die Negation des Progranunes ist, auf
dem unsere Republik aufgebaut ist. Das Prole¬
tariat wird nicht den Weg gehen , der eingesäumt
wäre von Denkmälern der Kriegsgefallenen , son -
dcrn den . Weg zum Sozialismus , den auch die

Fxau gegangen ist . die Ijaitc den ewigen Schlaf
am Lailaer Friedhof schläft . " Wcitu sich das
Proletariat nicht auf die Wege Fachs begeben
wird , so wird dies sicherlich nicht das Verdienst
der tschechischen Sozialdemokraten sein , die im
„ Pravo Lidu " der Welt von den „begeisterten
Ovationen deS Volkes " , das dargestellt tvar
von den hiczn kommandierten Beamten Groß .
«Prags , erzählen .

Wie war das bei der Fochparade ? Daß
es bei dem Empfang Fochs nicht geklappt hat ,
lassen so manche tschcchnchc «Blätter , gestern ist
dies zum Beispiel der „ Lg . liijen ", durchblicken .
DaS genannte Blatt meint na »Aich , daß die

Militärparad « am Jnvaiidenplatz fast
mit einer Blamage geendet hätte . Auch
der Abgeordnete D h t spricht in den ,M a r o d n i
L i st >) " davon , daß am I » v a l i d e n P I a tz
eine MißHelligkeit eingetreten sei. DaS tschc -
chische «Preßbüro , daS ja so ausführlich die gar
nicht vorljaiSene Begeisterung der «Well einreden

mottle , hat über die Vorfälle am Fnvalideivplatze
nichts gemeldet .

Der Abgeordnete Jolzannis und die Auf -
lösung des Schuhmacherverbandeö . Das kom «

munistisch ? „ Rüde P r a v o " veröffentlicht in

revolutionär . Wie sich vor 1789 die bürgerliche
Fronde in Frankreich stark Nation l färbte , weil

ihre tvirtschaftlick )eil Interessen Niederreißung der

provinziellen Zollgrenzen . Ansdehming deS

Staatsgebietes , Erwerbmtg von Kolonien und

Teilnahme an der Beherrschung des « Meeres ge -
boten , so wurde auch das deutsche Bürgertum
im Vormärz in nationale Bahnen geleitet .

Sollten der deutsckje Bergbau mit seinen
Kohlenlagern in Schlesien , Sachsen und «West¬
falen , mit den rheinischen , alpinen und schlesi -
schcu Erzfeldern , mit den Salzlagern von Staß -
fürt , die deutsche Industrie mit den Textilgebieten
ein Rhein und in Sachsen , mit der Glas - und

Porzellanerzeugtlng in Meißen und Böhmen , die
Reedereien der Hansaftädte und die kleinen erst
entstehenden Industrien in ganz Deutschland
tvachsen und gedeihen , so mußte Teutschland ge -
einigt , ein großes ErzengnngS - und «Absatzgebiet
gesck>affen werden . AnS diesem Streben heraus
entstand zuerst der deutsche Zollverein und es
ist bezeichnend für das Verständnis , das man den

Zusammenhängen zwischen «Wirtschaft und natio¬
naler «Politik entgegenbrachte , daß sich unter Hoff -
mann von Fallersleben „Unpolitischen Liedern "
eines befindei , das diesen Zusammenhang launig
besingt. Daß die zum politischen Leben erwachende
Arbeiterschaft die Einigung Deutschlands wünsch -
te , ist selbstverständlich , denn sie tvar eine Vor -

atissctzung deS Erstarkenö des Proletariats . Lille

diese Forderungen gewannen Leben , als in

Frankreich die Revolution ausbrach und bald

auch « Mitteleuropa in Gärung brachte . Schon
Ende März 1818 tagte in Frankfurt am « Main

ei « Parlament , das die Einberufung einer Ver¬

la Mal 1923 .

seiner gestrigen Nummer zur Auslösung deS

SchuhntacherverbandeS unter anderem folgen¬
des : „ Ter Vollzugsausschuß der lschechostewa -
tischen Sozialdemokratie und der tschechische
sozialdemokratische Abgevrdnetettflub hielt über
die Auslösung des Tchnhmacherverbandes eine

Beratung ab , die sich auch mit unserer Behaup¬
tung , daß die Auflösung auf Einschreiten des
Abgeordneten I o h a n n i S erfolgt ist , beschäf¬
tigte. Abgeordneter Johannis leugnete , daß er
mit der Auflösung des Verbandes etwas zu tun
hätte . Da aber sowohl der Abgeordnetenklnb ,
als auch der Vollzugsausschuß der tschechischen
Sozialdemokratie nicht daran glauben konnte ,
daß das Innennmusterinnt aus nichtigen Grün¬
den eine GeNwrckschaftsorgamsation auflöst ,
wurde Abgeordneter Johannis dem Mini -
stcr M a l y p c t r vorgeführt und mit ihm bvu -
sronticrt . Minister Ma l y pet r erklärte in An -
Wesenheit der sozialdemokratischen Führer und
des Abgeordneten Johannis , daß er mit Joha » -
nis über die Auflösung des Schnhltlacherveroan -
des verhandelt Iiabe , aber nicht mit Johannis
als Persoai , sondern als Vorsitzenden der Par¬
ka mcitta vischen Fraktion . Er habe den Eindruck
gehabt , daß hinter dieser Aktion die ganze Partei
stehe und forderte , daß die Angriffe in der sozial -
demokratische » Presse gegenüber ihm aufhören . . "
ES wird nun am Abgeordneten Johannis
liegen , sich zu dieser schweren Beschuldigung zu
äußern und wenn dieser schweigen sollte , niüß' . e
wohl die tschechisck?e sozialdemokratische «Partei
spreckzeu .

Schulelcnd und kein Ende . In jüngster Zeit
haben sich im Landesschulrale zwei Fälle ereignet ,
die deutlich beweisen , daß das Landcssch' . llrcilS -
Präsidium sich seiner «Itarpflichtiingen als «Wahrer
der Interessen der Schulen , insbesondere der

deutschen Schnlcn , nicht bewußt ist . Der Landes -
schulratsvorsiltande hat die Reduzierung der beut -
scheu Volksschulen in I e ch n i tz und K o l l e -

schowitz ( Bezirk Pcdersam ) auf zwei Klassen
verfügt , ohne Rücksicht darauf , daß diesen Volks -
schulen voll auSgebantc Bürgerschulen an¬

geschlossen sind . Die «Bürgerschule , die in ihrem
Standorte Pflichtschiilc ist , sollte ein über die

Volksschule hinausgehendes Lchr icl ermöglichen .
«Wie aber soll dies crr - eicht tverden , tvcnn die

Unterrichlsmöglichkeit in der Volksschule , an
welche sich die Bürgerschule anschließt , in einer

Weife herabgemindert wird , welche selbst die Er¬

reichung des Lehrzieles der Volksschule fast nn -

möglich macht ? Eine Kürzung des Unterbaues

fiir die Bürgerschule auf zwei Klassen aber be¬
deutet einen Rückschritt , welchen sich eine

Behörde , die für das Schulwesen zu sorgen hat ,
nicht zuschuldet ! kommen lassen sollte . Seivobl die

Volksschule m Jechnitz , wie die in Kolkes t .' »tz
hat im heurigen Schuljahre ihren tiefsten Scyülcr -
stand erreicht . Slber selbst Heuer ist die Kinder -

zahl m den einzelnen Klassen nur um ein ganz

geringes unter 09 gefalle », sodass mit Rücksicht
auf die bestehende Bürgerschule ohne weiters die

ErlcichtenmgSbestiinmungen des ersten «Absatzes
des «Paragraphen 7 des kleinen Schulgesetzes durch
den LandeSschnlmtovvrsitzcnden in « Anwendung
gebracht hätte worden können . Es ist doch gewiß
nicht nottvcndig und kann auch mit Ersparungs -
gründen nicht gerechtfertigt tverden , daß in sol -
chen Fällen , in denen es sich um den Unterbau
für Bürgerschule » handelt , nach der AuflassungS -
fchablonc vopzcg « ingcn wird . «Abg. Genosse H o f f-
mann richtete im Abgcordnelcnhause an den

Unterrichtsminister eine Anfrage , ob er bereit
ist , diese AnflassungSvcvsngnng des Landesschnl -
vatsvorsiizenden tu den beiden geschilderteil Fällen
zu beheben und Weisungen zu erlassen , daß an
Orlen , in denen sich an Volksschulen Bürger -
schulen als Pflichtschulen anschließen , von "der
sckte. bloncllinäßigcn Reduzierung der Volksschulen
abzusehen und von den zitierten Slusuahnisbe -
stimmungcn des Kleinen Schulgesetzes ? lnwen -

dnng zu tnachen sei.
biegen die politisch « und wirtschaftliche Re -

aktion . Gestern abends fand in A u s s l g eine von
unserer Partei veranstaltete öffentliche Bersamm -
lnng statt , welche die Besprechung der politischen
- n i i, ■ ~ ~ r " z ~ ~ rz ~ n

sassunggebenden Nationalvcrsammlu,tg beschloß .
Das ist nüchtern gesehen unv vom Pathos nicht
verhüllt , die Werdeaeschichte des ersten deutschen
Parlaments .

Zwei T«ige vor Eröffunng des Parlaments
in

^
der Pautskuche schrieb Friedrich Theodor

Bischer an einen Freund : „ Ich will kein

„einiges Deutschland " mit hlmgerndeit Bauern
und Arbeitern . " Tic klaren Worte des großen
Acstheten streifen das . Hauptproblem der beut -

scheu Revolution , zeigen scharf die Klippe , an
oer sie scheitern sollte , den Klassengegensatz im
revolutionärcit Boll . Lange täuschte man sich in

Frankfurt über die großen Hindernisse , du der

Einigung Teutschlands im Wege standen . Man
redete von der Freiheit , von der nationalen

Größe , vom einigen Teutschland und ließ dabei
die «Reaktion groß werden . Man stritt darum , ob

Preußen oder Oesterreich im neueil Reiche füh -
ren sollten , und mißachtete die Warnungen der

Linken , die von allem Anfang in der Republik
die einzige Lösung der deutschen Frage sah. Ver -

gebenö warnte der alte llhland oavor , ver deut¬

schen (siehe „ ein Brülltest erblicher Reichsadler "
aufzupflanzen . «Vergebens rief Freiligrath , als

sich das revolutionäre Wien in höchster Not be -
land , um Hilfe : „ Der Herbst ist angebrochen , der
kalte « Winter naht , o Deutschland , ein Erheben ,
o Deutschland , eine Tat ! " Die Frankfurter Par -
latiientSuienrheit trollte mit der Wiener . Revolu -
tion offiziell nichts gemein haben . Indes sie in
der Paulskirche redeten , handelte der General de «
schtvarz - gelben Reaktion ; auf den Wallen von
Wien entschied Windischgrätz die deutsche Frage .
Einer der Besten von Frankfurt , Robert Blum ,



18 . Mai 1923 .

Sage zum Thema hatte . Die Versäum,lung war
d: c erste öffentliche . Kundgebung in ivit ' neuen
BolkShaussalcn und war außerordentlich stark de
sucht . ES referierte » die Genossen B,1 l i u a und
Polzl über die ans politischem und Wirtschaft ,
lichcnt Gebiete sich ausbreitende stleaktion . Ve
sonders Genosse Polzl führte eine Reihe von Tal
sackten an . die sich ans die Drosselung des dent
sckpm Schulwesens bezogen und deutlich den
reaktionären Charakter des jetzigen politischen
Kurses aufzeigten . Die Bcrsaiiiinlniig klang in
den entmutigen Willen ans , eine Vereiiiignng der
Kräfte des Proletariats herbeizuführen Und de
grüßte von diesem Standpunkt aus das Zustande¬
kommen des Hamburger Sozialiste,Kongresses .

Ans der Deutschen Nationalpnrtcl . Die Partei -
leitung der Deutschnetionalen hielt vor einigen
Tagen eine Sitzung ab , in der unter anderem
auch zur Frage der G e in c i u d c w a h l c n
Stellung genommen Wurde . CS wurde beschloß
se», bei den Wahlen „grundsätzlich eigene
Pa r te il i ste n " auf »stellen . Die Beteiligung
der Partei an gemeinsamen Listen soll „ nur in

ganz bestimmten Fällen zulässig " sein . Welche
bestimmte Fälle das sind , wird allerdings in dem
für die Presse bestimmten Komniuniguc nirgends
gesagt .

VerpslegSlostcndrittcl in Mähren . Welche
Belastung die Verpflichtung der mährischen Gc
meinden zur Zahlung eines Drittels der für ihre
mittellosen Angehörigen in den öffentlichen
Kranken - und Irrenanstalten aufgelaufenen Per
PflcgSkosteu bedeutet , zeigt das Beispiel der Gc.
mcinde Röwersdors . Diese Gemeinde hat an
VerPflegSkosteii geleistet :
für daS Fahr . 1010 2 . 225 K 40 Ii
für das Fahr 1920 5 . 389 K 20 h
für das Fahr 1921 12 . 908 K 67 Ii
und soll für das Fahr 1922 za hlen 8 . 528 X — I.

somit insgesamt . . . 29 . 231 K 27 I,

Es reicht somit die im Fahre 1021 tit der
Gemeinde vorgenschriebeuc Staatssteuer per
12 . 064 I < nicht einmal hin um das Verpslegs -
kostendrittel per 12 . 908 K 07 h für dieses Fahr
zu bezahlen . Insgesamt lvird die direkte Steuer
von drei Jahren per rund 30 . 000 K nicht gc
niigcn . um die Berpfkegskosten für die obigen 4

WOand und Rußlayd .
Eine Unterredui - i Krnssins und Curzons .

London . 17. Mai . sAR . f Krassin halte
heute im auswärtigen Amte mit LordCurzon
eine Unterredung . Tie Fragen , um deren BeHand -
l » ng es pch ich ! nach dein Eintreffen der russischen
Antwort handelt , sind folgende : l . F » der Ange¬
legenheit der englandseindlichen Propaganda , über
deren Existenz das britische Memorandum Beweis -

britische Regicriing
Entschuldigung und A b b c r » s n ng der v c ra n >
wörtlichen S ow j e tb e a m t e n. Ans diese
Forderung hat die russische Note nicht gcanlwor -
tot und sich damit begnügt , auf verschiedene Fälle
angeblicher aiitibolsck ?e>oistisckier Tätigkeit Hinz »- -
weiie ». 2. Fn der Angelegenheit der geiMlitöligru

"' . ' ä britischer Untertanen forderte die bri -
litche Regierung im Falle deS Fug . Davidson und
der ivvrtu Harding Entschädigung . Tic
tfOlo | cl >3 behaupten , daß diese Zwischenfälle »i ' cht
unter de » . "Xnheft _bc3 HandelSabkouimeiiS sollen ,
bieten aber Entschädigung an , falls auch Groß -
britannien jene Russen entschädigt , die in Fndi - m

Fähre zn bezahlen , da in der vorstellenden Zn
sammeiistellnng nur die VcrpslegSkosten der Frrcn
anstalten nicht auch jene der übrigen öffentlichen
Krankenanstalten angeführt sind . Tic si - ) emeindc

RöwcrSdors ist deshalb nicht in der Lage , baS

PerPftegSkostendrittel für das Fahr 1922 zu be¬

zahlen , nachdem sie erst am 19 . April 192. ' ! für
das Fähr 1921 12 . 903 K 07 !> gezahlt liat . ES

ist klar , daß de Entlastung der mährischen Ge -

meinden von dcr Verpflichtung zur Leistung des

VerPflegökostcndritielS notwendig und nnauf -
schlcbbar ist . Umso sonderbarer muß es anmuten ,
daß dex LcnidcSverwaltnngSansschnß in Prag vor

kurzem die Aiiidchnmig der Verpflichtung ' zur

Leistung des Verpslegskostendrittels auch auf d e

Genreiiiden in Böhmen und Schlesien angeregt
hat .

SnternotionoSc handelskon ? kis »z
in Vraq .

Prag , 17. Ä! ai . ( Tsch. P. - B. ) Das bri -

tische P a r l a m e n i entsandte zur Konferenz
nach Prag eine hervorragende Delegation , in der

das ganze Präsidium des HandclsanSschnsses deS

britische » Parlamentes , der ehemalige Minister

Lord Fönest , Tir Arcbibald Williams « ' » , das

Mitglied des geheimen Rates Sir Evelyn Eecil

und außer den anaeführten ' . ' 0 Mitglieder der

britischen Handelskammer vertrete » sind . Die

Delegaiion wird Samstag um 20 Uhr 40 Min .

in Prag eintreffe «. Tie italienische Dele¬

gation wird am 21 . Mai um 7 Nbr früh eintref¬
fen . Sie ist sehr bedeutungsvoll da in ibr Mi -

nister Gcorglni . ehemalige Minister und Staats¬

räte , im ganzen 15 Parlamentsmitglieder mie¬

ten sind .

verblutete in der Brigitten «» als Opfer der k. k.

Henker . Schrcckh f>. deutlich wurde den Abscoid -
nclcn der denlschen Nationalvcrsäinmlnng jetzt
die Wahl , vor die sie gestellt waren . Sie mußten
cntiveder vom legalen Kampfe zur offenen Rc

volutio » übergehen und sich mit dem Proletariat
auf Tod und Leben verbünden oder auf die groß
deutsche Lösung endgültig verzichten .

Das deutsche Bürgertum wog die matericl
lcn Vorteile und Nachteile ab ? die nationale

Einigkeit , über die man soviel geredet , die man

Jahrzehnte hindurch besungen hatte , ward zn

leicht befunden . Der Ausschluß der wirtschaft¬
lich zurückgebliebenen österreichischen Provinzen
fiel nicht ins Gewicht . Das den,icke Bürgertum
verzichtete auf die revolutionäre und damit auf
die "großdcutschc Lösung der nationalen Frage in

Mitteleuropa . Was dann noch folgte , könnte man

eine Komödie nennen , wenn es nicht zu traurig

tväre , die Rumpfparlamemc von Ersurl und

Stuttgart , die von Oesterreich erzwungene Er -

Heuerling des deutschen Bundes , das Ringen

zwischen Preußen und Oesterreich , in welchem

Bismarck siegen mußte , weil die Herrschende

Klasse seil dem Frühjahr 1849 schon für ihn ar¬

beitete . Als die Entscheidung mit den Waffen

folgte , schien noch eine Möglichkeit zur Umlehr

zn bestehen . Scharfsichtig erkannte damals

Bebel , daß das deutsche Proletariat den Sieg

Oesterreichs wünsche » müsse , weil ein siegreiches

Preußen viel mehr als ein siegreiches Oesterreich
die Macht zur Reaktion festigte . Als um die Mit -

tagsstnnde des glutheißen 3. Fuli 1866 Bencdek

auf der Höhe von Chlum die Chancen eines An¬

griffes seiner Reserven abwog , stand die deutsches

und an anderen Orten ejnaekerkcrt lein sollen .
?• ^ cv F' lW der Fischersahr,zeuge forderte die

jmtische Regierung En i s ch ä d i g » » g für den
B e r l » st eines 2 chiffeS und die F r e i l a s-
lung der Besatzung zweier anderer , serner
das Versprechen , daß die Dreimeilenzone
der Knstengelvässer respektiert wird . R n ß-
l a n d ist bereit , die zurückgehaltenen Schisse frei -
zugehen , bietet aber keinerlei Entschädi -
91ii u q an . Es schlägt in einem Frille eine ? ner -
torenen Schisses die Einsetzung eines Schiedsge¬
richtes vor » nd beantragt eine Konferenz , die über
die Frage der Treiineileiizone entscheiden würde .
I. -"ii ' russische Antwort befriedigt mir in einem
Punkte ii. ziv . in der von der britischen lliegie -
rung ausgestellten Foiderinig , daß die Sowjets die
anstoßerregenden Rote » widerrufe » , die sie seiner -
zeit dem englischen Vertreter in Moskau , Wein -
stein , als Antwort auf daS Einschreiten der engli -
chen Regierung , zugunsten der kirchlichen Würden -

träger sandte ».
a > o » s ? i « ! ? " ? 7 : i !: izr ! » aqanKrias ! Zoi ! zzok „ ! n ? i ,enz2z ,j,so «!iizri » g ! i ,so » i !: r- - tZlisiZioirisaUsri » »

Ein tschechisches Heldenlied . Zur Begrüßung
' des MarsclMS Foch bat der Barde der ifchechi -^

scheu Legionen ! Oberst Rudolf Mcdek ein Lied
verfaßt , das vollen Anspruch daraus hat , das
moderne tschechische Heldenlied genannt zu wer¬
den . Es beginnt : „ Wir wollen dich sehen am

i R Hein , in Berlin , in W ic n. in Prag , in

_ em ! BndaPest und am schönsten wäre eS, wenn
»icgctt den Rhem trilgen , yejchah dir >5 sin - itur uro in SRoftfau die »Vuindo reichen tonnten

dte Unabhängigkeit aller unterdrückten Nationen , j st, riefen , aller unser . Leezen . . und so fort
rwJ ,iir üic der Freiheit gckämof ' - ^ mit Grazw . Der Marschallsdiiiik für diesen Ische-"

"- chlaclitgesang , zn dem sich in feierlicher

Machhalisgerede .
Foch » nd Hindenbnrg .

F o ch sagte am Montag in Prag :
AlS wir unsere Waffen i „ s i e g r e i ch e i

Sic haben uns gezeigt , in welchem Geiste vorge - chischen Sehl
gangen werden muß . Wem , der Tag k o :>, c n Weise das s!, ist das slawiselp : Herz di ' s Dr . Kramarsch in
w,rd . an welchem wir nach einmal für dtej dcr gestrigen „ Narodni Denwkmcic " ( wo den »^ - ' '

soirst ?) bekenntFreiheit kämpscn werden , werden wir die ?
so wie in der Vergangenheit tun und rechnen
a » ch mit Fl h n e n.

H i >i d e » b ii r g ließ sich »gleich gegen
über amerikanischen Journalisten so vernehmen :

Wir werden V c r g c l i n n g haben , nnv
wenn es hundert Fahre dauert , denn die Geschichte
wiederholt sich. Und was ich mehr als alles °.» der
Welt wünsche , ist , daß ich selbst noch einmal
die Waffen gegen F r a » t r « i ch ergre >-

f e n dürfte .
Der Berliner „ Vorwärts " , der diele Beiden

blieb nicht lange ans . Foch
säumte nicht , bei der erstbeste » Gelegenheit —
nämlich bei der EschnaeParade am Fnvalidcnplatz

die Bnlst des Dichterobersten Medek mit dem
Orden der französischen Eiirenlegion zn dekorieren .
Natürlich bekam auch Held Medek den üblichen
MarschailSknß als Draufgabe . Wohl bekomms !

Tic landwirtschaftliche Ausstellung in Prag .
I Vom 16. bis 23 . Mai findet in Prag eine von der
! tschechischen landwirtschaftlichen Gesellschaft ver
. anstaltele landwirtschaftliche Ausstellung statt .

Auf dem großen Platz vor dem Palast des Ans
Marschalkreden einander gegennberswllt . bemerkt j stellnngsgebändes im Prager Baumgarten ist die

' vorr ,yoch der unmcr ^ t „ für dl ^ ^yvci . ' ldte ^ung für landwirtschaftliche Maschinen , in
He,t kämpft . gewahrt einen cbeii,o grvtcSken An , der man viel Neues sieht . Finposant ist insbeson -
blick ww Herr Hindenburg . der durchaus . . " vch . de . e die Explosion der li . stnhajieu ampspfliigc ,
enmaldw Waisen ergreifen will . Mögen sie . ^ pi , Vorstellung einer aus lech »isck )cr Hohe be >
? l « führend des . Ur' c^rs . n tvew ^ n VVHctt jiüblicheit rationellen Wirtschast ^edeu . Aber auch

die ancaektetltcn t iti ' . nf Iii MalcNinenschlafen haben , einmal persönlich gegenein¬
ander mit Handgranaten losgehen , vielleicht ge¬
wöhnen sie sich nachher die dummen Reden ab .

Fochö Abjeiiicd von Praq .
Mittwoch abends speiste LNarfctstilk Foch bei

General Mitlellwnser , dann fuhr er . geleitet von

Bcnesch . Malypctr , Udr/ak , Schrainek , Baxa usw .
von danncn . Was Wtalvpetr dem Marsckmll zum
Abschied sagte , ist im Berichte des Tschech . Preß -
büro verstümmelt . Zn erkennen ist mir , daß die
Rede Malypetrs ans den Ton gestimmt war :
„ Wir halten fest und treu zusammen ! " Foch
dankte in kurzen Worten und versicherte dem

Minister , „die Aufnahme, ' welche er in Prag gc-
silndeii habe , habe ihn tief ergrissen . Das tfchecho -
floluakischc Volk könne sich ans das französische
verlassen , ebenso wie sich das französische o » k das

tschechoslowakische verlaßt . "
„ Die Gcüiohlii ! des Bürgermeisters ? r .

Bora und das Mitglied des Stadtrates , Frau
Kovarova - Mackiova , überreichte » dem Marsch -ll

Blnmeiisvendeil . . . . Unter den Klängen der

französischen Militärhyinne „ Ob Medelon " und

herzlichen Kundgebungen der Anwesenden fuhr
der Zug nach Bratislava . "

Frage noch einmal auf Messers Schneide . Als

die kaiserlichen Regimenter abends geschlagen ,
nach Königgrätz ziinickfluteten , war das Werk ,
das am 18 . Mai 1848 verheißungsvoll begonnen

hatte , vernichtet . Mit Blut nd Eisen schuf Bis -

niarck K lein Deutschland . Groß Preußen . „ DaS

Band ist zerschnitten , imir schwarz , ro : und gold
"

galt für die fünf folgenden Fahr - ehnle .

Herwcgh grollte : „ Ihr meint einig ; » sein , weil

die Knechtschaft sich verallgemeinert " , Freiligralh
verwand es nickst : „ Die Republik trotz alledem ,

habt ihr bis heute nicht gemacht " .
Das deutsche Bürgertum hat die nationale

Frage nicht gelöst . Das Proletariat hat die Auf -
gäbe zn vielen anderen übernommen . Es kämpfte

und lämpft weiter für die grvßtenlsche Republik .
Fene aber , die am 18 . Mai 18- 18 als überzeugte
Revolutionäre i » die PauUKirchc einzogen und

ihre » Grundsätzen treu blieben bis zum schlim¬
men Ende , haben ein Anrecht darauf erworben ,

von uns nicht vergessen zu werden . Darum sollen
wir heute auf wenige Augenblicke die Rot und

Sorge unserer Zeit zurückstellen und sollen uns

umblicken nach den Männern , die ihr bestes an

eine verlorene Sache gaben . Wir haben keinen

Grund , uns iliisercr Vorgänger und

Parteigänger in der Paulskirchc zu schämen . Wir

haben nicht Zeit , um Vergangenes zu trauern ,

wir haben keine Ursache , uns über Mißlungenes
u freuen . WaS uns heute geziemt , ist ein kurzes ,

dmkbarcs und achtungsvolles Erinnern , ein

stiller Gruß : dem ( Gedächtnis der Frankfurter
Linken . Eiiiil Franzel .

die ans gestellte n laichimiisthnsslichen Maschinen
die Kartoffelsortieror , Milch - » nd Bnttermaschi
neu sind schcnlvert . Auch das Ministerium für
Landwirtschaft beteiligt sich an der Ausstellung
und hat über Bolenreforin , Kolonisation , Lohn
Verhältnisse , der landwirtschaftlichen Preist der

landwirtschaftlichen Artikel instruktives Ausstel
lungSmaterial ausgestellt . Ebenso sehenwert ist
die Abteilmig der tschechischen landwirlschastlichen
Gesellschaft selbst . Auch die Ausstellung deS land¬
wirtschaftlichen Schulwesens zeigt die Hohe Stufe ,
die oiese für vie Entwicklung der landwirtschaft -
lich bedeutsamen Schulart erreicht hat . Znsam -
mensassend lann gesagt werden , daß die Ansstel -
lnng sowohl für praktische Landwirte als auch
für Volkswirte recht interessant ist .

Wieder einer . Vor einigen Wochen wurde
in Graz ein kaum den Kinderschuhen entwach
senes Mädchen wegen eines SittlichkeitSverbre -
cheus aufgegriffcn und dem Jngendamte über -

geben . AlS man im Fugendamte darüber » ach

forschte , wieso es mit dem Kinde so weit gelom -
mcii sei , gab dieses zur Antwort , daß es schon
im Alter von acht Fahren vom Kaplan
Steycr geschändet » nd verdorben wurde ,
wodurch es allen sittlichen Halt verlor . Die Be

Hörden beschäftigten sich daher näher mit der Per -
son des Kaplan Steher , der in Knmberg bei

Graz . Kaplan und Katechet der dortigen Schule
ist . Die gepflogenen Erhebungen führten zur Auf¬
deckung eines neuen Verbrechens des Kaplans .

Dieser stellte nicht nur den Frauen lind erwach -
jenen ' Mädchen von Kumburg nach , sondern ver -

ging sich auch an S ch u 1 m ä d ch c «. So l ) al er

zwei achtjährige Dtädchen an sich gelockt , sich mit

ihnen im Walde hcrnmgetriebcn und dort an

ihnen Scbändlichleilen begangen . Wegen dieser
Verbreche » Halle sich nun Steher dieser/- Tage
vor den , Landesgericht in Graz zn vcranlidorlen .

Die Anklage lautete auf Verbrechen der versuch -
ten Notzucht und Schändung . Nach geheuu durch¬
geführter Verhandlung , zu der der famose Kaplan
nicht erschienen war , verurteilte der Richter den

Wüstling zn sieben Monaten Arrest be¬

dingt ( ! ! ) auf drei Fahre . Fn der Urteilsbe¬

gründung heißt es , daß die bedingte Verurteilung
auf Grund dessen erfolgt sei, daß der Kaplan
glänzend beschrieben ( ! ) und beten -

mundet ( ! ) war . Tie bedingte Zilerkcniiung
der Strafe hat in allen Kreisen der Bevölkerung
von Graz große Erregung hervorgerufen , da der

Kaplan Steher als Frauen - und Mädchenjägcr
in der ganzen Umgebung vom Knmberg bekannt

ist . Tas bischöfliche Ordinariat war sogar ans das
Treiben des Kaplans aufmerksam gemacht worden
und mußte ihn aus Ännlbcrg nach Anger bei

Birkfeld versetzen , weil er in Knmberg unniöglich
geworden war . Nicktdestowenigcr hat es ihn
„ glänzend beschriebe ». '

Halenkrcuzlcraiigrtss aus Tust » . Wie ans
Tuln berichtet wird , kam es am letzten Sonntag
in dieser Stadt zu einer Schießerei der - Haken -
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I kreuzler , die nach Tnlln einen ihrer bekannten

I „ Ausflüge " i » voller militärischer Ausrüstung
unternommen hatten . Sie trafen am Samstag
nacht in Neu Walde k ein , marschierten von hier
nach Köiiigsstätlen , wo sie eine militärische ' Nacht¬
übung abhielten . Sonntag früh zogen dann die

. Hakenkreuzler , an die dreihundert Mann stark ,
» ach Tnlln , wo sie noch eine Uebung abhielten .
Am Sonntag nachmittag Wurden auch in Tnlln

Plakate für eine HakenkreuzlerversaitMiluilg am

Sonntag nachmittag angeschlagen . Erst jetzt er

ftihr die Arbeiterschast in Tnlln , daß es die Haken
kreuzlcr ans einen militärische » E i » b r n ch
in die Stadt abprcfcljcn l - attcn . Einige Hakenkreuz -
ler zogen auch denwnstrattv ihre Revolver aus

der Tasche heraus ; die von den Arbeitern auf -
mcrksam gemachte Gendarmerie schritt jedock , ge -
gen diese tvlvaffiictr » Hakenkreuzlcr nicht ei ».

Sck) ließlich begab sich eine Zlbordunng der sozial¬

demokratischen Parteifunktionäre des Ortes zum
Bczirkshauptmann , um l>ei ilpn wegen des mili -

tärischcn Einbruches der Hakenkreuzlcr ' Ist ' schivcrde

zn führen . Der BezirlSlsaupttnaiiu bahnte dann

Verhandlungen ziviselpm unsercil ( ' Knossen und

den Hakcnikreuzlcrn an . Tie Hakenlrriizicr woll -

ten bei diesen VerhauMuligeu auf den Vorschlag
unserer Genossen nicht eingehen , in einem de »

stimmten Gastyanse zu bleiben , damit Ziisaiiniien -
stöße vermieden loerden können . Trotz der Er -

gcbnislosigkcit der Bcrhandlmigen kam es jedoch
während der Versammlung selbst zu keinem Zn .

sammenstoß , da die Arbeiterschaft der Versamni

lnng fernblieb . Nach der Versammlung marschier
ten die Hakenkrenzkr in geschlossenen , Zuge zum

Bahnhofe . Tabci wurden angeblich von nnbc -

kannten Tätern einige Steine aus den Zug ge¬

worfen . Tie HaIenkreuzler begannen naoe

beim Aahiibofe zu schieße u: im ganzen wiltdru

sechs Schüsse von ihnen abgefeuert . ' Nur einem

Zufall ist ee- zu verdanken , daß niemand verletzt

wurde . Tic ( hrndarmerie . die dir Hakenlreuzler

zum Bahnhofe begleitete , nalim einen der Sctiie

ßenden in Hast . :stlf dem Bistnhost fand man

auch einen Teil der militärische ! ! . tuorüsttlng
eines Hakenkren ' ans , nämlich ciiien Rucksack , m

dem sich zwei Decke » und eine Pistole zum >o

schieße » vo » Lenchtiignalen b' tnde ! >. die « er

Hakenkreuzer am Bahnhofe verloren tain .

Die richtige Antwort , . in einem . na : -- u

Bittage standen in Lndi tz eine An- , : .
' •

scheu, die lieber beten statt arbeiten . . inner

„ Station " , als ein Bauer mit e itern

hergefahren kam » nd Plati begehrte . Ein F. ' . tn -

lein mahnt ihn . er möge - : r ein wenig n- ".i

und ein wenig mitbetc « , - sei ja ! är d - >

flüchte , die vor allem ancii bae

Ta lackst der Bauer und la/i : ei c - c

b r t ? Ter M i st i ' d •

Feldern ! "

Stenographie als Pjiichtjcuh > V. - .

Mitteilungen des boherischen Kn. ilu >. lili :ii ' !. -r. , iv

steht die Absicht , mit Beginn der »äck ' ste » T. bnl -

jahres das System ckstibelsbergcr als - cki

an den l - aherii ' B- n Schulen einznsiilnen -

Tauscnd chinesische Räuber ans Huna » sind ,

wie Reuter ans Hau kau meldet , in der Um

gebuug der Stadl erschienen , als Preis ihres Ab »

zngcs forderten sie l50 . 000 Tollars und die ' -' ie-

fernng von Munition . Die Ausländer sind in

großer Sorge und erwarten Unruhen . Feder

Zng der Sirecke Pcknig —Hankan führt einen

Panzerwagen mit 40 Soldaten und Maschine »
geweliren . Der chinesische Dampfer „ Tai

shun " ist auf der Fahr ! von Hongkong nach

Sckiangliai von Seeräubern überfallen
worden . Ten Seeräubern fielen dabei <! <>. >»«)

Dollars in die Hände . Sie verließen am folgen -
den Tage das Schiff und fuhren ans einem

Fischers . ' hrzeng davon .

Erleichterung des Fremdcilocrtchrs nach
Bayern . Auf Gvuiid der zahlreichen Befchiverden
über die Behinderung des Fremdenverkehrs hat
sich nun auch die bayrische Jlegienrng st wegen
lassen , Erleichternngen im Sinuc der : >lichtlniien
der Reichsregiening zn gewähre » . Es werden
also Visa ohne Angabe eines triftigen Reise
gründe ? erteilt und die Gebühre » in diu »
allgemein üblichen Grenzen festgesetzt
werden .

Ter Ersie deutsche Furiftcutag wird heule ,
de » ltz. d. ' 1>t. in Karlsbad mit einem Begrüßung - ?
ckbenv erössnet . Am Samstag , (I Uhr vormittags ,
beginne » die wisseilschastt «ck>eil nud sachlichen Bern -
tuilge ». Anmelduiige » sind beoeiiS erfolgt von :
Douischcr Furisientag BerUu , Deutscher Änwativer -
er » Leipzig , Advokatenkainnier in Prag » » d Bni . i » ,
HaiKeilslanuncr Eger und Roichenberg, Mitglieder
der juridischen Fakulti - N der dentlcl - c» Universität tu
Prag , Ständiger Ausschuß der StgalSattgesteUt . m
niit Hochschulbildung , Abgieordnelenllnb der dein -
sj >cn sozialocuiokr - olsschc » Arbeiterpartei »sn>. - Ter
Lokalansschuß eröfsu - zi am Freitag eine Kanzlei am
oder beim Bahnhof , Ivo sich alle Teilnehmer des
1. Deutsche » Furssleiilagcs zu melden h,kben . Tie
erhalten dort die gedruckten Gnlachie » , die Anschrift
der zugeteilte, , Wohniliig imd das gedruckte Pro -
gram » , ausgefolgt . Noch «ich ! angemeldete Teilneh -
Hier küiuieu sich auch noch in dieser Kanzlei melde » .
Das Programm rmieöe noch um eine » Vortrag des
Dr . Julius Bunzl - Graz über „ Das österreichische
Gesetz über die genieliiwirsschastl - ch . ' u Hu cn , h » im
ge », seine Zicke und Erfolge " bereichert , . su der
Eröffmliigssitzung werde, , Ausschüsse eiugcsttzt , P .
für die QrganisattonSfrage und die Zeisschrifteii -
frage , welche m der Schlußsitznitzi über 1?as Erged -
vis zu berichieu haben werden .

Die Ausbeutung der T teile » bewecveriuiien .
Pom Llurdeszeittralarbeitsami in Prag III . , To- -
nraZsta 4 wird uns mitgeteilt : „ Laut einer gültige »
Entscheidung der politischen Laiedcsvcvwattnng i »
Prag doci Dezoinlber 1019 haben konzessionierte Stet »

»

ch
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( ciwmuttlumTstfitirrnits fem Recht . von Power
rinnen außer ein . r gettou st' lliflestIi • » f ' " P r ' *

fldWK) ! , irgend ein 5miorar fiir d e Plazierung »

fondent . Stojjöem laufen beim Amte »> bot ll b -

Seit w oder streiche Boschwevden ein . daß vi . «

Kaichleic » vorn mit vgeluachten Porne^erinnen in ».

M sortbets Vierer Kategorien ( Jfa ^ l - ; par,om l

u. s. tu. ) bis in SmmXm von « tonen mdiende » ■

« omre forder » und die Zcf >Imi - i " ' erqifch bet . e brn

Das LandeszentralarbeitsaiM mach « bahor all
^

lrosfenen Bowerb r nnen aufmerl, . . nr pall . ^o. axer
unberechtigten Ausbeutung ' hm am bort. :iii pc ; » w ich

( febcsnurl iofort z » m- . sd - n. AUfnUi . e ». ft . >_0w'
igen Aber erlegte Raten liud ' nitzul ' ruigen Es .
zu bobrtwm . das , sich ' lort , Ärbetdaeoor finden «. ch

so gewissenlos sind daß sie ° v pnvat « o " « «

mttrtuugsbuteBus sich wenden obwohl ( Krabe

das Fach der Höheren Franenl ' erufe w ^
der öffentlichen und ,m entyelti che » . üMtra « m- U-

Itrrux besonders gut vovgosorar »st Dmies . V' ch . > d

„Jtdest.ermiitln. tgsX. rem. Kir

rcr Kategorien - in Prag II . Ecke des &t . < * i

Myslilova ul . ( DIopbon 5022 ) , • W
Parsau Ha! , B in den ersten ° , Mvn . . * 3 -

17s ®cin >crbcruin ? n ltntcr ^fjrfldit , iftru . ttc

andere . 7 8 Buchbal - erinnen . 59 flo * or * mnen .

; i7 Korrespondent innen . 84»

Kaisi - rorinnen 28 Kanzlei ! catte 33 Prat,,kantin,u >,

st Kinderfräul n. 48 Stil *: » d r ^ttsfrau Ecvttt;
fchaftrrinncn . Wirrsäpfterinn : » . 21 ErzieHorinnen

nmd Lehrerinnen » '' w. Dareus kann tmtu
to^

ci .

feben be. n das Bnr . an mit qua>I ' ,s ' „,i . rt >n t . en . . . r

iKnlr f ? « d * r di ^ n er . « J *
gas. gliche » Pflicht , K* « fr «: Are , ue der ve •

enden öffentlich . ' « Arbeilsoer ' Nit . lungsanstall M«

inctben . ist es bei der Heutig « c « E

wilsenssache . wenn sich ein Arbeit, , Vr o^ r
« m-

Arbeit » lxrin findet , die w einem « r rmien Perm . tt -

ler gehen und dort die aufgenommene Atb < . tskraft

ein blutiges Honorar zahlen lasse « ^
dieselbe Krall ebne Koste " tut o : Öc Te. l ans oem

öffentlichen Stelle . « * ™ ttlimgeöuR « « otrrn . wn. n

' "Erschreckende Zunahme der TubcrkulofeIn

Dentschland . Räch den Angabe « d s afiitd . sa . tc

zur Betämpst . na der Tuberd - lofe . «

starb - » den dondsch . ' " Städten rn » über 03 0 « )

tkinwohnern an T. chtrfnlose im ersten Ouar . al l, . I .

is n ii ; «i . i ; ; " 1923 : 20 8 ans | c 10 . 000 E Nwoy

nrr etchr lecsorgnisertsg - itb ist der DerbSttnism,r,ig

gsc : ; Ä « Ä

. . lehr bäufia ft' . ' b ttiitb nur IN den Kr . ogs -

TS nnen 3 « d m tsio ' chäitsb . - i tlst des Zentraklo -Tonnen , oi
steigenden w rt -

midees iP - tU es ». a. : Vw. . r am . «

ESS ä «
SltSAili » — •

öi ' ' 0 Orrad w U' rastrochal - ^«^^ZZiorge
opferndster aat . p . elt d r . . . . Hirfstarfte

Z » SF &SSSn ÄÄ Ä ,i -
teftichmu , der Sennisepreise . Das Ernahrnngv -

MW » b
„ 3| „ | , ü „ ; .

s ' SSks
' " "

oo Seilet im Detail 30 bis 40 veNer .

oöriänsig . eine „ nüb . ^
baren Preise feftgefestt . es «. «rben b

ofi^5 ftro ^
rn aros und 7 Kronen im Detail als Richtpreise

«

stimmt Die angefahrte » nniiberschre . tbaren Pro e

sind bereits heute , den 48. Rln ! l. I . >n e>

ballen giiltia . Jede Ueberfchteitung d. eser Preis

wird als Wucher strenge bestrast .

Mord an eine . « Bergarbeiter Ans e . nem s ?eld -

tigen Bergarbeiters Ferdinand - rntka m, meg

r « ne Wunden an der linken ackllafe

Am Tatort sand sich am Rochmittat , eine behördliche

Kommission ein , doch tonnte nicht sestgesteilt werden ,

ob die Wunden von Echt,ff . ' » herrühren oder durch

Messerstiche verursacht worden sind . Bei der Leich

wnrde weder Seid noch irgend eine Masse vorge¬

funden .

Artistentod . In Zdih bei Königinhos stürzte
am Sonntag die Frau des Seiltänzers Blond n.

die mit ihrer kleinen Tochter eine halsbrech ^r . schc
Produktion mit einem Fahrradc auf dem seile vor -

führte , ans einer Höhe von zehn Metern herab . e . o»

Schuhnetz zerrisi und die Unglückliche blieb mit zor -
trümmcrtei » Schädel und gebrochenen Gliedern be¬

wustlos liegen . Ihr Töchterchcn fiel aus sie >" ' d

brach sich die Hand . Tic Seiltänzerin starb nach dcr

Emlieferung ins Königinhoser Krankenhaus . Ihr
Sohn erlitt vor zwei Jahren dos gleiche Schicksal .

Bei der Arbeit tödlich verunglückt . Ans etncm
Neubau in C c l a l o m i tz wurde Mittwoch der ?lr -
beiter Iran , Svobodn von einem Schicppwagcn .
der ans ihn stürzte , erdrückt Die Untersuchung er -
gab . daß dem Unglücklichen die Wirbelsäule gebro¬
chen wurde .

S&eise ChrWil .
Luft ' oitdicust zwischen London

und yiclu ? ) ort .

London , IV. Mai . ( AR. ) Eo wird berichtet , daß

die Unternehmer deo proiettiorte » Lnstpos d. enstes

- wichen London und New York aus eigene Rechnung

einen B e r s u ch o f l » g unternehmen werden , um so

d: c Durchführbarkeit des ganzen Planes zu Herne "

le » für de » sie die Unterstiisinng der britischen Re -

gierung wünschen . Zu diesem Persuche sollen Fing -

- enge von verchiedenor Störte für die versa,ledene »

Teile der ganze » Lnftlimeii verwendet werden , wtar .

kere Machinen werden für den Fing zwischen den

A z o r e » und Halifax und schwächere Maschine »

fiir den Fing zwischen Halifax und ZI e w York

notwendig sein .

Zeitunftstranspart durch die Luft . Die Beförde¬

rung von Zeitungen mit Flugzeugen , die in Berlin

schon vor Jahren praktisch durchgeführt worden ist ,

soll nun auch im Ausland eingerichtet werden . Die

englische Luslsahrerzeitschrift „Flichit " hat den Bor -

schlag gemacht , die Londoner und Pariser Tageszei -

tungen den beiden Hauptstädten gegenseitig auf dem

Luftweg zuzustellen . Es könnten dafür kleine , ein -

fache Maschine » in Dienst gestellt werden , die keine

hohen Betriebskosten haben . 3 » England sieht man
dem Projekt im Hinblick aus die möglichst rasckw
Verbreitung der eigenen Presse im Ausland günstig
gegenüber und es sind Bestrebungen im Gange , den

Zeitungstransport zwischen London und Paris durch
die Lust schon in nächster Zeit zu verwirklichen .

Katastrophaler Hagelsturm in Polen . Montag
wütete über der St - rdt Kolomea oin Hagälstunn ,
der katasrroplstile Wirkungen hatte und auf den

Faldern bei Kolomea M i i lia rd « n schaden
veruviachte Sinz lne Hagelstücke , waren bis
35 dkg. schwer . D r Sturm hat einen EifcnLmhMrg
vor Koiomca zum Stohon gebracht , wobei

mehrere Personen durch Hagelschlag verlest !
wurden .

Haifische an der englischen Küste . Zn der letzten
Zeit wurde an der englischen Käste die ' Auw ' seicheit

zahlreicher Haifisch , bemerkt , die unter der Fischer -

bevöVernng großen Schrecken verbreiteten » nd de-
reits groß' : Verluste verursacht haben . Dieser Tage
ist es gelungen , e «es di - ser Rieseutiere z » erlöge »,
das sechs ' Mover lang war rrnd 3000 Kilo wog
Aus den Fisckserkreiseit ist man an das lluterstaave .

sclretariat fiir die Handelsmarine herangegangen ,
rnii zu veranlassen , daß «ch»tzr >' . aßuah: nen getroffen
werden .

Sp . nnwcbe als Seidencrsast . Schon Reannmre

hat ausgerechnet , daß 603 522 Spinne » nötig nAron

um aus ihrem Gespinst ein Pfund . . Seide " zu ge -
Winne » , ein Gespinst , das dabei nicht « mural die

Güte wirklicher Seide haben würde . Trostdvin h>,4

man in den verschiedensten Zeiten vor suche , aus den

Spinnfäden der Spinnen seidenartige Gewebe zu

verfertigen . Es ist auch neu rdiirgs g lungen . einen

Faden aus Spiunwob herzustellen , dcr^ fester , aber

feiner als ein echter Soidenfaden ist . 3n exotische »

Ländeni gfl ' t es übrigens Spinne » , dst rech : be<

trächMche Mengen Spin » wob lief - rn . So ließ man

nach den Angabeit dos bekam,ton Zoologe » W

Marishall von 22 Spinnen i » »och »icki ganz zwei

Stunden einen Faden sp nnen , der 1800 Fnß lang

war und dcr von einer Haspol aufgenommen winde ,

die mit Dampf b. trieben rvar . Eine einzige ameri »

kaii' . sck>e Kr . nzspinne soll einen Fade » von 3480 Gl -

len Länge iv nnen tonnen . . .
Das Erdbeergsst . Die d- mniichst beginnend « E: d -

deersaison läßt es angebracht erscheinen , daraus hin -

zuweisen , daß der Genuß der köstlichen Frucht nicht

für j Hermann zuträglich ist Kindern unter zwe >

Jahren stellte mm, üöerlhrntpt le ne Grdoooren zu

essen gölten . Auch Personen , die zu Gicht , Rammt . s

mus , Herz , und Hantirauöheitc » oder Leberleiden

neigen , tun besser , ans den Etdooeogenng zu « r -

zichlen . Denn die E- db ere erzeugt bei den dafür

prädestinierten Personen Nessälsi. ' öcr,^ einen m. t

Temperaturerhöhung vei örc . dc u en vautausMag .

der oft so siarl austritt , daß er die äußerlichen Gr -

scheinungen dw Sch . ,r ! achs vorlamcht . Sm allgem . "

neu neigen blond . ' 3u ! dividnen häns g- r zu Res , l -

such , als brünett « . Erdbeeren ft -' H ^
Beercnobsl - md werden insotgrdesse » auch am ie . ch. «-

stcn zerqn . vscht 3Ü dies g- sch. cheu , soJuttci Uch « >•

vorzüglich ein F. vmont , das d: « säMichen Wir -

lungen hervorruft , während voll ,, uubcichüdiche

Beeren dies « Gefahr anscheinend » cht bergen . Fr » ,

her konnte man dcr Gefahr d >s Nesschiebcrs leicht

und billig dadurch virtg he », daß » mn die Erdbeeren

mir Schlagsahne aß . nvil durch das Fett d,c giftige

Wirkung paralnsien wurde . Die verarntten MNt

curopä . r können sich heutAUtage divsen besäfeidvnen

Luxus aber nicht mehr leisten , und deshalb werden

alle di . jonige », die zur Rassel sucht neigen . ltcl >or . h

dm Erdlbeergennß versage ».

Ein nenca afrikanisches Raubtier . Wie mis dem

Distrikt am Kenia in Ostasrika gernokdel w. « ,

ist es einem amerikanischen Sporvmmm namens

Bnrge geglückt , nördlich vom Kilmmuld̂ nro ein

seltsames Tier zu erlegen , das in der wiss . mchaf -

lichen W- lt noch ganz unbekannt ist und> v ° n den

Eingedorciien Mandl - B n r ooer ,,K , .

nannt wird . Es ist eine wwde d' e d « «

scheu mit nnorlwrter Ml, " heil angrctti mrd außer

Ich Achnlichkcit mit der Hyäne Hot, ° ° n der ste f

zusagen eine verkleinerte - Ausgabe öaestellt - t

Maudibär besitzt Racken Kwfer mch GÄtiß . dt

mächtiger sind als die des Löwen , und °r hat
^Fell das wie das dcr Hyäne g- streift ' st. Der

Rucken ist breit und fällt nach st . nten ab . Den Hals

umgibt ein « starre Mähne , deren Haare , wen » das

Tier gereizt wird sich ausrichte » und wie che ©• « ■

choln eines wütenden Stuckp - ilschw inis emporrage » .
Beim Angriff läßt das Tier ei » wukes pfeifendes

Geräusch hören .

EzMtsZSlÄ .
tttuö Not ttind ermordet .

>j >or dam Schwurgerichte in E g t r im che sich
am " dicnstag die 35 - jährige Pritwte Emma M ü l -
Irr ans Licht . ' irstadt wegen Verbrechens des
Ki Ildes morde » und versuchter Verleitung
, „ r Abtreibung zu verantworten . Roch
' der Anklageschrift hat die Angeklagte am 27. F. bcr
d. 3. in Lichtensdadt ein uneheliches Kind ahne ' be>-

Hilst einer Hebamme gebore » Sie ließ das Kind

solange unter der D cke liegen , bis es erstickt u- ür -
etas "tote Kind gab sie dann in einen Topf und

warf es an , nächsten Tage in de » sogenannten « lach
lest eich in Licht . ' nstadt . lvo es auch g . stmden wurde .

In der Anklageschrift wird der Angeklagte » we- tet

zur Last gelegt , daß sie den Karlsbader Arzt Dr .

Fokschaner zur ' Abtreibung verl . itcn wollte
Bei der dieustägigen P. rhaiedlnng gab die um-

gcliagte zu , daß das Kind lebend zur Welt gekom -
inen sei und daß sie dessen Tod al ' sichrlich herbetge -
sithrt habe E' e sei arbeitslos und in Not ge -
wesen und da sie schon lange keine Arbe . tÄo . en -

nnterstiitzung bezog , wäre ihr das Kit » im stmeren
Grwevbe hinderlich gew - lon . S « scknmte sich o- ia ,
weiter vor ihren schnlpfl . cht . gar Kindern d. r "

derkunst eims unohelichen Kindes .

Der Gerichtshof verurteilte dir Aug - aUage . nach
dem Verdikte der Geschworenen wegen Kindes ,

mordcs durch Uutcrlassimg d^s not grn Bc stan -

des bei drr Geburt , woraus der Tod des K. udes e •

folgte , zu einem 3ahre schweren Kerkers be -

dingt mit cin . r B. uvährmmgssrnt von vier 3ah -

ren .

50 b »rncnliin isch - Landarbeiter

vor Gericht .

Gin Niescnprozeß vor den , Wiener LandcSgericht .

Am Mittwoch wurde vor dem Landesgertcht in

Wie » ein Prozeß zu Ende geführt . dem sich 5>

bnrgenländischc Landarbe,t . >r — unter 14 en l

Frauen — wegen de « Verbrechen « ki olseni -

lichen Gewalttätigkeit und weg . » H ' > - -

s r i e d e n s b r n ch o « zu verantworten hatten . An «

der AnNageschrist und ans den gepiiog - " - , , Erh . bnn .

gen ergibt sich folgende Vorgeschichte ° eS
Der Land - und ForslarbeiterverbaiiZ >i . hc e teil -«e-
ber diese « Jahres Verhandlungen . vegm eine - Koi -

ieltivverlrageö der Landarbeiter » n Burgen - un ««.
Tiefe Verhandlungen zerschlüge » sich und es bür »

nichts übrig , als Einzclkoliektirverlrage abztsschiietz . n.
Ans dcnjendigen GutSdcsitznngcn . an , welchen auch
dies nicht gelang , kam es im Mar , » nd Ap' . il zu
wilden Streiks . Die GuIShecron tieften nun , tctl «

um billigere Arbeiter zu haben , te . ls um gegen dn

Streik « gerüstet zn sein . Landarbeiter a « «

der Slowakei kommen .
So waren die Verhä ' . aisse ,m Vurqcnlan . c , a . Z

am 27. April un . die Wittagsstu - u: am de. - Schwei -

lerschcn Gn. sherrschas . Franst , r ch e n " O i ° -

tvaliiche Arbeiter , i ' g. citet von ^ we , Geadarmcn , ,r -
schien?», die ans dem Mei' . - Hof- T ° dte . t nntttge -

bracht iverden sollten Die Arbeiter der ^ ' hwcller -

scheu Emtsh - rrs - haf . hatte . . ' fa m -abgeschlossen , waren ledoch „. cht n den streik gel c
tcn Der Arbeiterschaft von Tadten bemächtig . e »ck,

daher ' bei der Ankunft de , Slowaken . . nc ». ' gehe . ' r -

Erregnng . nmsomehr . als l . n Orte letb,t „ ch 1 « 01 ar¬

beitslose deutsche Landarbeiter befanden . Die Arba -

tcridiflst verließ spontan , ohne vorhergehende Berat ,

rednng die Feldarbeit und kam mit ihren Wcta,e "

ben GutShof . Vor der Kanzlei do « Bcrwallcrs . der

zwei Gendarmen ,u seinem sckmtze beordert hatte ,
kam e« nun zu erregten -st und gedungen
Schließlich gab dcr Verwalter einer Deputation , die

den Abtransport der Slowaken forderte , die ^,u „ che -
runa daß er an den Oberverwa . ter nach Franenktr -

che » tclephoniercn werde . D> c draußen harrende

Menac gab sich jedoch mit dieser Zusicherung nicht

z tsricden iind schi . 3e eine neue Mvrd . rnng in dte

Kanzlei . In der Kanzlei begannen plötzlich die bot ,

postierten zwei Gendarmen das Lokal mit gelall¬
tem Bajonett zn „ räumen ' und st u i m e n
dann in die aufgeregte Monge hinaus . Es kam zu
einem Zusammenstoße , Fensterscheiben gingen w

Trümmer und den beide » G- ndarme » wurden die

Vetvohrcbann ein Lastauto mit sech¬
zehn Gendarmen ei », die sosort Verhaftungen
vornahmen . Die Verl,astete » wurden rn de »
Hol des Gemeindeamtes znsammengctrtcbon . wo „ e
im strömenden Regen bis » um Morgen
bleiben mußte » . Das Protokoll mit den Verhafteten
wurde gleich in der Rächt ausgenommen und die
Gendarmen verführe » dabei äußerst brutal .

Soweit die ?lnklagcschrift . Bei der Verstand -
lnng . die zwei Tage dauerte , stellte es „ ch Hera . , «,
daß die Gendarmen auch Arbeiter verhaftet stalten ,
die sich nichts zuschulden lammen ließen , so daß nach
Abschluß des Beweisvcrsahrens dcr Staatsanwalt
gegen 18 Angeklagte die Anklage zurückzog . In das
rechte Licht wurde der Prozeß jedoch durch die M,t -
teilunge » des burgeuländischcn Landiagsabge - irdneten
Genosse » Till gerückt , der Ausklärung darüber gab ,
ans welche Weise die Unternehmer im Burgcnlandc
die Abschließung der Verträge sabotierten und sich
lieber fremde Arbeiter ins Land holten , ob,zwar all
jährlich zahlreiche arbeitslose Landarbeiter das Land
verlassen müssen , da sie leine Arbeit finden können .
Bei dein Zusammenstoße in Tadten haben die Arbei¬
ter die mit gefälltem Bajonett vorgehenden Gendar¬
men entwaffne, , müssen , um Blutvergießen zn ver¬
hindern .

Bon den 50 Angeklagten wurden nach ducchge -
führte », Beweisversnhren 20 freigesprochen ,
( x l s Angellagt « wurden wegen ö s f e n t l i 6, e r G e.
w a l t t ä t i g k e i t durch Entwassnung der Gendar -
»icn zn c i n c in b i « vier Monaten schwe¬
ren Kerkers , zehn Angeklagte wegen Hans -
fricdcnsbrnchcs zu einem bis zwei weo -
naten strengen Arrestes bedingt verurteilt .

TelGrkM « .
Dr . Ae eM . ber Foch - Aer h er .

Paris , 17 . Mai . ( . Havas. ) „Petit Parisien "
veröffentlicht ein Interview seines Präger ' >

richtcrstatlcrs mit dem Minister des Aeußern Dr .

Benesch, in dem dieser ans die Bedeutung der

Reise des ' Viarschalls Foch hinwies und erklärte ,

daß tiefe Gefühle die Tschechoslowakei mit

Frankreich durch die Persönlichkeit Fachs als

Symbol des Siegers im Weltkriege v c r -
binden . Auf der Friedenskonferenz hatte Mar -
sck>alk Fach für die tschechischen Ford - ernngcii im -
mcr Uiitcrstiihnng . Fach sollte im Fr cden wie
auch im Kriege die Verkörperung dcr Fdce dcr

Einheit dcr Alliierten sein . Weiters erklärte Mi¬

nister Dr . Venesch , daß das p o l n i s ch - t s ch c-
ch i s ch e Einverständnis notwendig sei, das durch
das Schicksal bestimmt sei, und daß es dazu kam -
nie » werde . Es seien nur geringe Tatsachen , „ in
die sich jetzt 45 Missionen Menschen streiten . Zu - i -
schon der Tschechoslowakei und Oesterreich herrscht
( cht Ileberemstimmung nach einem Kampfe , dcr
KW Jahre daucrie , und zur Lösung einer l ' rr -

hältnismäßig geringen Frage mit Polen sti es

noch nicht gekommen . Ilm dies zu ermöglich m,
sei es notwcnd ' g, die Prestiaepolitik aiisziigrbfr
und die Stroitigstiten durch eine reale Volitis bei -

znleaen . ( Der berühmte „Friedenefürst " M^ r -

schass Fach spukt asso auch im Geh ' rn de « Dr .
Vcnesch oder stesst sich der wenigstens so. Ob die
Mabnuna zur Ablehr von der „Prestigepol, ' ' ' "
bei De . Kramarkch und den Seinen ans freiiiGr ; .
cbcS Esthör stoßen wird . d " ti man ssialick , be «

zwc ' fcsn . Sie werden vielmehr die sY<rtt »ri «i -

frage weiter Iwi " " bcn . " in Venesch Schwierigkei »
ten zu machen . D. N >

im

Warschau , IG. Mai . ( Tsch. PB . ) An der

heutigen Sitzung des Sejmaneschusscs für aus¬

wärtig « Angelegenheiten hielt Außenminister
Skrzhnski ein ausführliches Erpojcc über die

Jaworinafrage . Ter Minister fch ' lderte genau
den Verlauf dcr Verhandlungen über die Jawo -
rina und konstatierte , daß cin ' ig und allein dw

Botschafterrat zur Entscheidung über v c

polnisch - tschcchisck >e Grenze kompetent ' . i .
Was übrigens die von Poincare i ' utcr ' erligte
Note vom 13 . ? ! oven,ber 1022 fc' tsicllt . Da der

Batschafterrat in dieser Angelegenheit b' s " " t
keinen definitiven Beschluß gefaßt hat , ist du ' D- «

worinafrage noch immer strittig . Der Mini -
ftcr kam s di,,, , a „ f d' elAiisfiibw "- - ^ '

•«
Ministers Dr . B « nesch vmn Lä . Avris zu stre «
rf >e» und erklärte , daß die Stcssungnabme Dr Ve -
ncsch ' s im Widerspruch mit der erwähnten
N o t c P o i n c a r e s stehe . Die Ver - Üchernng
Dr . Bencsch ' s . daß er siestrebt sei , assc Reibun -
gen ' zwischen Polen und dcr Tschechoslowakei zu
beseitigen , habe bei allen ernsten Politikern Va¬
lens den besten Eindruck gemacht , und die keiner -
zeitige Debatte im polnischen Sejm im Feder be¬
wies . daß die Stellungnahme Dr . Benesch bei ak
len Sejmpartcien volle Zustimmung finde . Dcr
Minister polemisierte sodann mit dem Rechts -
standpilnkt Dr . Bciicsch ö und beleuchtete den Be¬
schluß des Botschaftcrratcs vom G. Dezember 1321
vom Standpunkte dcr polnischen Regierung . Mi¬
nister SkrzynSki schloß sein Erposce mit der Erklä -
rung , daß in der Jaworinafrage Polen nunmehr
die Beseitigung dcr Entscheidung der Delimiw -
tionskommisiioil durch den Botschaftern,t cNvarie .
Nach einer lebhaften Debatte , in welcher Vertre¬
ter mehrerer Parteien teilnahmen , hat der Außen -
ausschtlß die folgende vom Abgeordneten Osiiecki
lVokkSpartci Piast ) eingebrachte Resolution
angrnommen : Ter ?tusschuß für auswärtige An -
gclegenheiten stellt im Sinne der Ausführungen
des Ministers des Aeußcrn fest , daß die Rechts¬
lage in der Zäworinafmgc keineswegs eine
Grundlage zur Präjudizierung dcr Zugehörigkeit ,
der Fatoorina zur Tschechoslowakei bietet
und fordert die Regierung zur unentwegte » Ver¬
teidigung und endgültigen Erledig,ing dieser
Frage in allerkürzester Zeit durch den Botschafter -
rat aus .

Kammerwahlen in Litauen .
Kowno , 17 . Mai . sElla . s Bei den gestrigen

Kainmerwahlen wurden gewählt : 14 Anhänge »
der landwirtschaftlichen Vereinigung . 14 christliche
Demokraten , 15 Anhänger der Föderation der Ar -
beit , 15 Nationalsozialisten , 9 Sozialdemokraten
und 14 Vertreter nationaler Minderheiten ( Weiß -
rusie », Juden , Polcn . l

Die Tiirkei und Voien .
Lausanne . 17 . Mai . Von türkischer und polni¬

scher Seite wird offiziell mitgeteilt , daß die beiden
Länder am Freitag S o n d e r v e r h a n d l n n-
gen in Lausanne eröffnen werden zum Zwecke der

Wiederlierstellting diplomatischer ' , konsularischer
und kommerzieller Beziehungen .

Die Reattion an den rnmänischen
Hochschulen .

Bukarest , 17 . Mai . Die Universrtälsseidate
von F a s s y, C ze r n o w i tz und Klausen -
bürg haben im Einvernehmen mit de » . Unter -
ricktsinmisteriuin beschlossen , die Universitäten
uno die Studentenheime bis zum I. September
zu schlieszcn wegen der sich wiederholenden a »li °
semitischen Unruhen .



18 . Mai 15) 23 .

Wien , 17 . Mai . ( Eigenbericht . ) Bar einem

Schöffengericht des LaiideSgerichtcS begann heute
der Prozeß gegen die f >"l n f H a k c n k re u zl e r .
die am 17 . Februar nach einer monarchistischen
Versammlung ans Arbeiter schössen und dabei den

Genossen Birnccker gelötet und zwei andere

Genossen schwer verwunde « habe » . Die fünf An -

geklagten sind der 2ljährige angebliche Schlosser
C z c r m a k, der 10jährtge frühere Postbeamte
Oviela , der 23jährige GeschäftSdiener B e v i •

I a q it n, der 25jährige angebliche Maurer Groß
und der 11jährige Schriftsteller Dictl . Nach
der Anklage hat der ehemalige Oberleutnant Ale -

xandcr S z a b o eine sogenannte Sturmgruppc

„Ostcira " organisiert , die mehr als 200 Mann

zählte , und der ein früherer österreichischer Gene

ralkonsul als Leiter vorstand . Die für diese
Grupfr Angeworbenen wurden bezahlt , mit

Waffen ausgerüstet und mußten sich für alle mon -

archistischen Aktionen bereit halten .

Die Angeklagten verantworten sich heule

gleichmäßig und bringe » sich vielfach in Wider -

spruch zu ihrer ersten Verantwortung , so daß cS

offenkundig ist , daß sie sich eine einheitliche Ber -

antworiung zurechtgelegt haben . Als erster wird

Czermak einvernommen , der sich selbst als

M o n a r ch i st bezeichnet . Er behauptet , daß
der erste Schuß von der Straße gefallen sei, er .

selbst habe , als er auf der rückwärtigen Plattform
des Straßenbahnwagens stand , einen Schlag bc .

kommen . Von wem der Schlag geführt wurde ,

kann er nicht angeben . Ergibt zu , drei

b i s v i c r A l a r m s ch ü s s e, und zwar in >vag -

rechter Richtung von dem dicht besetzten Wagen

abgegeben zu haben . Er behauptet , daß er in

Abwehr handelte , weil die Arbeiter losgeschlagen
hätten .

Staatsanwalt : „ Womit sollen dir Ar -
beiter losgeschlagen haben ? "

Angeklagter : „ Das weiß ich nicht . "

Sodann behauptet Czermak , er hätte von der

Straße einen Schuß gehört , worauf das Sl om -
mando fiel : „Hilfe , wir werden überfallen , gebet

Feuer ! " Der Staatsanwalt erklärt , daß es sehr
unglaubwürdig erscheine , daß in der Stunde der

Gefahr solche umständliche Befehlsworts ge¬
braucht würden .

Vorsitzender : „ Waren Sie sich nicht
klar darüber , welche furchtbare Waffe sie da gc -
brauchen ? Bedenken Sic , neun Millimeter und

dazu noch eine Reihe von Schüssen ? "
Angeklagter : „ Da « habe ich nicht ge >

wüßt . "
Der Angeklagte wi - rd dann gefragt , warum

er die Schüsse gegen die Menge abgab und nicht
in einer Richtung , in der siel) keine Leute be -

fanden .
Angeklagter : ,Mcil dort Häuser (!)

waren . "
Der Angeklagte Opic la , der für die ande -

ren „ Ostara " - Mitglieder Fahrkarten gelöst hat ,

behauptet , daß er auf einen Schuß , der gefallen
sei, auf die hintere Plattform gelaufen war . Er

habe sich bedroht gefühlt und habe daher ge -

schössen . Der Angeklagte will dann weiter nicht

angeben , wer die Leute gewesen seien , die vor

ihm gestanden sind und >vo er hierauf übernachtet
habe .

' 0 a ' ^ " ch n i „ Wieviel Schüsse haben
abgegeben ? S . c müssen doch die Zahl »vis-

Angeklagter : „ Ich möchte es ja nicht
leugnen , wenn ich es wüßte . Auf einen
S ch u ß k o in m , e s j a n i ch - a n "

. _ £ ' sa " >v « I (: ^ ie j, attcn bod irf
das Recht , zu schießen . "

Angeklagter : „ Ich hatte das Recht ! "
. . Angeklagte G r o ß will gesehen haben ,
daß Arbeiter auf d. e Plattform drangen .

D i e t l gibt an . daß er . als
er Schusse horte , jtch ßobiirft und in dieser Stel -
licng drei Schreckschüsse abgegeben habe . Er hat
gesellen , ivic Vevilagua und ein gewisser
s ch mi e d I geschossen hätten .

Es werden dann die Zeugen einvcrnoin -
wen . unter denen sich auch Mitglieder der
,X starn ' Gnippe befinden . Diese jagen ans , daß
gc arbeitslos gcivefen sind , als man sie an -
geworben bat . Man versprach ihnen Arbeit und
( Wd . ES wurde von drei Millionen

fronen gesprochen . Später sagte jedoch S- . abo ,
daß sie nichts bekommen werden . Sie wurden
mit ihren Forderungen immer wieder vertröstet
und konnten nie Arbeit bekommen .

Vorsitzender zu zwei Zeugen :
„ Warum haben Sie sich anwerben lassen ? "

Die Zeuge n: „ Wegen des G e l d e s . "
Vorsitzender : „ War es vielleicht doch

aus Ueberzeugung ?"
Zeugen : „ Davon kann keine Rede

sein . "
Die Zeugen gaben weiter an , daß sie von

Szabo in der Marienkirche vereidet wurden .
Es wurde im Laufe des Nachmittags eine

große Menge von Zeugen einvernommen , die
aber im allgemeinen wenig präzise Aussagen
machen konnten , weil zur Zeit der 7at schon
Nacht war . Ans den Aussagen geht aber hervor ,

daß der Angeklagte Vevilagua , der geleugnet
hat , geschossen zu haben , geschossen bat . Jn -
teressant sind die Aufklärungen über die Persön¬

lichkeiten der Angeklagten . Der Angeklagte E z e r -

m a k ist 21) Jahre alt . bat nur anderthalb Jahre
daS Maurergewerbe gelernt , wird von der Pol ! >

fei als arbeitsscheu geschildert , läßt sich von

seiner Mutter erhalten » nd bat in den Jahren
1! ) 2l und 15 ) 22 fünf Strafen wegen D i e b-

stahls und Vagabundage verbüßt , und

zwar von 2t Stunden bis zu vier Monaten . Er

bezeichnet sich als überzeugten Monarchisten .
Obula macht schon zwei Jahre keinen Dienst ,
weil er suspendiert ist . Groß nennt sich eben -

falls Maurer ; auch er hat nur anderthalb Jahre
gelernt und war dann Hilfsarbeiter . Auch der

Lljäl ) rige Vevilagua ist Hilfsarbeiter , die

beiden waren lange arbeitslos und erklären sich

als überzeugte Monarchisten , die nicht darauf

rechneten , Geld zu bekommen . D i « t l ist eben -

falls ein Desperado , er bat Tlicologic studiert und

war schon Seelsorger , sprang wegen einer Wei -

Vorgeschichte aus und versuchte eS dann mit dein

NniversitätSstudium an allen Fakultäten , brachte

es aber nirgends weiter . Er gibt vor , Schrift -

steiler zu sein , kann jedoch nicht die geringsten

Angaben über seine journalistische oder schriststel -

lerischc Tätigkeit machen .
Ter Prozeß wird morgen weitergeführt .

Mf&iüirtflWf IUI» WO « .
Aus einer kommunistischen Gelocrk -

schuft .

( Nur lein Streik ! — Tefizitwirtschast der koin -

munistischrn Textilarbriterorgaiiisatlon .
Seitdem die Kommunisten in einigen Gc -

bieten eine » Teil der Arbeiter durch Phrasen
und große Versprechungen ans den freigewerk -
sctxaftlichcn Organisationen herauS - und in die

koininunislischrn Oscwerffchaftcii hincingeloclt ha »
bcn , weichen sie in jenen Gebieten , wo es ihnen
gelungen ist, organisatorisch ein gewisses llrber -
gewicht zu erlangen , jedem herannahenden Kampf
mit dem Unternehmertum beharrlich aus . Aus
den einst so rewolntionär sich gebärdenden „ koin -
Promißlosen " Verfechter » der Arbeiterintcrcsscn
sind die kommunistischen Führer dort , >vo sie imii
mit V c r a n t w o r t u n g beladen sind , D r ü ck c-
b c r g c r geworden , die den Kampf fürchten wie
der Teufel das Weihwasser . Des hat besonders
die Textilarbeitcrscbaft jener «Gebiete in letzter
Zeit wahrnehmen können , Ivo — wie zum Ver¬
spiel im Reichcnbcrgcr und Friedender Bcr -

tragsgcbictc — die . Kommunisten die Mehrheit
haben . In diesen beiden t ^ ebictcn wäre es schon
ans Grund des vorangeführten Umstände « die
Pflicht der kommunistisclien Führer gewesen , bei
den letzten Lohnvcrhandlunaen im Interesse ihrer
eigenen Mitglieder gegen die beabsichtigten Lohn -
Herabsetzungen mit allen Mitteln den Kampf
aufzunehmen , um wenigstens die kommunistisch
orientierten Textilarbeiter vor schweren Schndi -
gnngcn zu _ schützen . Gerade in diesen Gebieten
und bei diesen Lohnbewegungen wäre für die
Kommunisten Gelegenheit gewesen , ihrem An -

lxinge -ii beweisen , daß sie ganz andere Kerle
sind als die „reformistischen GewerkschastSbon «
zen " , die — nach kommunistischer Darstellung —
aus Furcht vor einem Kampfe mit den Unter -
nehmern immer „packeln " , wobei , wie koinmn -
nfftischerseits immer behauptet wird , die Arbeiter
„ verraten " werden .

Aber gerade in diesen beiden Gebieten hat
es sich gezigt . daß die kommunistischen GeWerk -
sckzaslSzerztörcr alles andere , nur keinen ernst¬
lichen Kampf mit den Unternehmern wolle » , und

daß sie — weit entfernt , ihrem revolutionären
Getue auch Taten folgen zu lassen — vor dem

geschlossenen Unternehmertum einfach feige zu
Kreuze k r o ch e n und letzteren kampflos das

Feld geräumt haben . Trotz des vorhandenen
Kampfwillens bei der Arbeiterschaft mußte diese

infolge der Feigheit der kommunistischen Führer
obnc ernstlichen Widerstand einen bedeuten
den Lohnabbau über sich ergehen lassen ;
ja in Neustadt müssen es sich die Arbeiter der

Firma K l i n g c r . die alle kommunistisch organi -
siert sind , bieten lassen , daß sich dieser Unter -

nchiner von dem Bertrage losgesagt hat , um

freie . Hand zu bekommen , und in Wcigsdorf ar
bcitcn die Mitglieder der kommunistischen Tertil -

arbeiterorganisation sogar noch unter den

jetzigen , ohnehin bedeutend vor -

schüchterten Vertragslöhnen . ( ! )

Diese ihre , den : Unternehmertum gegenüber
zutat)? tretende Nackigiebigkcit maskieren die koin

nnlnistischeil Gewerkschaftsführer natürlich immer
mit radikal klingenden Argumenten . Sic reden
vom „ Aussparen der Kräfte für spätere Kämpfe "
( denen sie dann wieder ausweiche ») : dann sagen
sie , sie wollen kämpfen , aber mir , wenn der

Kampf „ auf breitester Grundlage " geführt wird

( mit anderen Worten , wenn der „Generalstreik "
proklamiert wird ) , usw. Mit solchen Argumenten
drücken sie sich um ernstliche Kämpfe herum » nd

lassen die Arbeiter , um sie immer bei der Stange
zu halten , nicht zum Bewußtsein kommen , daß
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sie an der Nase herumgeführt und ihre vitalsten
Interessen kampflos preisgegeben werden .

Daß aber die Ursache für die kampflose
Preisgabe dieser Interessen nicht allein die offen -
sichtlich gewordene Unfähigkeit der Führer in den

kommunistischen Gewerkschaften ist , sondern daß
nicht minder auch die finanzielle Unfähigkeit die .

ser Getverkschaflen eine . Hauptrolle spielt , das zeigt
uns cm Bericht , den „ Ter Arbeiter " , das Organ
des „Internationalen allgcwerkschafllichen Ver -
bandes " in Prag ( jenes kommunistischen Verban¬

des . dem auch die deutsche kommunistische Tertil -

arbeitcrseklion in Neicheuberg angeschlossen ist ),
in seiner Nummer vom 11 . Mai veröffentlicht
und der sehr interessant ist .

In diesem Berichte wird gesagt , daß die

tschechische Tcxtilarbciterseltion dieses Verbandes
in der Zeit vom September WS Ende Dezember
15 ) 22 ( also in vier Monaten ) ein Defizit von
140 . 005 . 22 aufzuweisen hat , wobei aber die Gc -

hälter für die Angestellten und die Quote für die

Zentralverwaltung des allgewcrkschasllicheit Ver¬
bandes noch nicht mit eingerechnet ist .

Nach diesem Bericht belaufen sich die Gesamt -
einnahmen der tschechischen Tertilarbeiterseition
für die oben angegebene VerwaltnngSperiode an

Beiträgen , Einschreib - und BeitrittSgebühren ans
253 . 822 . 81 Kronen , die Gesamtausgaben auf
102 . 828 . 13 Kronen . Die tschechische Tcistilarbei «
lersektion hat also in knapp vier Monaten
ein Defizit von weit über 1 5 0. 0 0 0 Kro¬

ne n ( wenn man die laut bricht noch nicht ein -

gerechneten Posten für Gehälter und Vertval -

tnngsgnote mit in Berücksichtigung zieht ) , und

dieses Defizit wurde gemacht , ohne da ß diese
Sektion in der angeführten Zeit
finanzielle Aufwendungen für einen
Streik zu machen gehabt hat .

Diese wenigen Ziffern über die finanzielle
Lage der tschechischen Tcxtilarbeilerscktion bringt
für alle icne Arbeiter , welchen die gegenwärtige
KaMPfeSimlust der Führer der kommunistischen

Tcxtilarbcitergewerkscliaft unbegreiflich erscheint ,
teilweise des Rätsels Lösung , und es wird ihnen
- aus diesen Ziffern klar , daß . was wir schon im -
mer belwuplelen , die Kommunisten aus finanziel¬
len Gründen gar keine Kämpfe führen könne n.
Vankroltc OVemerksdxisten sind den Unternehmern
gegenüber einfach machtlos , werden daher nicht
ernst genommen und die Arbeiterschaft , die sich
solchen Gewerkschaften zuwendet , ist immer der

Gefahr ausgesetzt , daß ihre Interessen im cnt -

scheidenden Moment kampflos PreiSgegelni wer¬
den müssen .

Der Bericht des kommunistischen Blattes ist
aber auch noch in ondcrrr Hinsicht interessant .
Es heißt dort bezüglich deS Zusammenschlusses
der deutschen und tschechischen Texlilarbeiiersek
tion des allgcwerksclxistlichcn Verbandes : „ Es

berührt die tschechisch ? Sektion der Textilarbeiter
schmerzlich , daß bis zum lientigen Tage noch kein

Zusammenschluß der tschechischen und deutschen
Sektion des Internationalen allgeti ' cr ' su- istlichcn
Verbandes stattfand "

DaS läßt darauf schließen , daß , vbzlvar die
Führer der Reichenberger Deutschen Textilcirbei -
trrscktion des allgeN ' erkschaftlichcu Verbandes im »
unterbrochen nach der Herstellung der Ernheits -
front rufen , sie in Wirklichkeit diese Einheit « -
front nickt einmal mit ihren t s ch e c' a i s ch c n
Verbands - und G e s i » n n n g s g c n o s -
s c n I) c r ; u st c 11 c ich c m ü h I sind , den » die

Adresse , an die sich die tschechischen Kommunisten
mit ihrer „schmerzlichen " Feststellung wenden , ist
i » diesem Falle ja nur die dcntsci )? Textilarbeiter »
seklioii i » Neicheuberg . Wir schlagen dem Rei¬

chenberger „VortvärtS " , der den im deutschen
Gcwcrkschaftsbuiid vereinigten Gewerkschaften
ininicr zu Unrecht „ SeParatiSninS " nnd Ratio -
nalismns vorwirft , vor , zilnächst einmal den

Machern der Reichenberger kommunistische » Ter

Mein ReileseMrte .
Von Maxim G o r j k i j.

1.

Im . Hafen von Odessa sst er mir zuerst be -

gegnct . Seine stark «, breitschultrig « Fianr und

sein von einem hübschen kleinen Boflbärtchcn
arntrahnUes Gesicht , mit unverkennbar kaukasischem

Typus , lenkte schon seit drei Tagen meine Auf
merksamkeit auf sich . Immer wieder tauchte er
vor mir auf . Stundenlang sah ich ihn auf dem
Granit der Molen steh », wie er am Griffe seine «

Spazierstockes nagte und mit seinen traurigen ,

schwarzen , mandelförmigen Augen ins Wasser

des Hafens blickte . Wohl - ehnmal am Tage ging
er im Schritt eine « müßigen Spaziergänger « an

mir vorüber .
Wer mochte er sein ?
Ich fing an ibn zu beobachten . Als wollte

er mich necken , so kam er immer öfter mir vor

die Augeil . Schließlich gewöhnte ich mich daran ,

ihn mit seinem modernen hellqrankarierten . All¬

ing mit dem schwarzen Künsllerhut . mit seinem
lässigen Gang und dem stunwfe » aelangweilten

GesichtSausdrnck von ferne zu erblicken .

Sein Erscheinen hier im Hafen w- r ganz un¬

begreiflich . hier in dem gellenden Gepfeife der

Dampfer und Lokomotiven , dem Rasseln der Kct -

ten , dem Gesckrei der Arbeiter , kurz dem ganzen

toll - nervösen Getriebe des Hasenlebens , da « einen

von allen Seiten umfängt . Hirn und Nerven ab -

stumpfend . Alle Menschen hier im Hafen waren

in der Knechtschaft des riesenhaften Organismus ,
der ununterbrochene Aufmerksamkeit lind unanf -

hörlichc Arbeit erfordert . Alle « war in fieberhafter

Bewegung zwischen den Dampfern und Eisen -

bahnwagen , mit Aus - « nd Einladen beschäftigt .
All « waren aufgeregt und ermüdet , alles rannte

umher , schrie und fluchte , von Staub nnd Schweiß

bedeckt — und in diesem Arbcitsgewühl schritt
langsam diese seltsame Erscheinung umher , mit

todlanaweillgem Gesichte , gleichgültig gcaen alleS .

Als ich endlich am vierten Tage zur Mittags -

zeit wieder auf ibn stieß , da faßte ich den festen

Entschluß , ans jeden Fall in Erfahrung zu brin -

ue », wer er eigentlich sei.
Ich setzte mich , nicht weit von dein Fremd -

lina . mit einer Melone und einem Brote ,um

Miit ' ciSessen nieder , heftete meinen Blick aick ihn

und überleate , auf welche unverfängliche Weise

eS inöalich sei . ein Gelvräcki mit ilim an - nkniivsen .

Er stand an einem . Haufen Teek ' stcn oetebni .

- iellos ins Weite schauend nnd hantierte mit den

! Ringern an seinem Stock herum , als ob e « eine

i Flöte wäre .

Für mich der irfi die Kleckung eines Bos

t iaken ' ) mit dem Abzeichen des Verlader « ans dem

Rücken trug und ganz mit Kohlenst - ub bedeckt

war , schien es schwierig , den eleaantcn Herrn zu

einem Geharäch ? n verleiten . Aber zu meinem

Staunen sah ick . wie er die Augen nicht von

mir al ' vaand ' ' . in denen ein unangenehmes giert -

ges . gewissermaßen tierisches Feuer brannte . Ans

einmal wurde es mir klar — der Gegenstand
meiner Beobachtung Hohe Hunger . Ich blickte

mich schnell um und fragte ihn leise : „ Wollen
Sie essen ? "

Er erbebte , indem er inie ein Tier , »nie mir

schien , an die hundert kräftiger , gesunder Zähne
- liwe und schan ' e sich gleichf ' lls vorsichtig NM.

Niemand nahm von uns Notiz . Da reichte

ich ihm eine laalbe Melone nnd ein Stück Weizen¬
brot . Er griff hastig nach beiden nnd verschwand

damit hinter einem Warenhaufen . Zuweilen kenn

sei » Kopf mit dem in den Nacken geschobenen Hut

und der müden Stirn , auf der die Schweißtropfen

glänzten , zum Vorschein . Auf seinem Gesichte

i ) Eigentlich Barfüßler , heimatlose Arbeiter ber

untersten ' Volksschichten.

strahlte ein breites Lächeln , n » d fortwährend nickte

er mir zu . ohne auch nur eine Sekunde init Kauen

aufzuhören . Ich machte ihm ei » Zeichen , er solle

ans mich warten und lief bin . um etwa ? Fleisch
zu holei ' Ich kaufte ein Stück , br - chte es her ,
aab es ihn « und stellte mich dann so » eben die

Kisten , daß mein armes Herrchen ganz vor frem -
den Annen geschützt war . Bisher hatte er beim

Essen sich immer wie ein wildes Tier umacschn .
als fürchtete er . man könne ihm ein Stück weg -

nehmen ! nun aber kina er an ruhiger sn essen .

Ivenn aiick immer nocki haftig lind gierig . Mir

tat es webe , dem verhungerten Menschen znzn -
sehn und irfi kehrte ihm den Nucken zu .

„ Danke ! Danke fahr ! " sagte er in gebroche¬
nem Russisch , meine Sckuilter fassend . Dann erraff

er nach meiner Hand » nd drückte und schüttelte
sie kräftig .

Nach fünf Minuten erzählte er mir schon seine
Geschichte .

Cr war ein Grusicr, - ) ein Fürst Schackro
Pfad e, der einzige Sohn seine ? Vaters . ^ eines

reichen Gutsbesitzers ans Kutais Er war ln dem

Bureau einer Station der transkaukasischen Bahn

angestellt nnd hatte dort mit einem guten Bekum ,

ten zusammetlgewohnt . Eines Tages war dieser

Plötzlich mit dem Gelde und den Wertsachen des

Fürsten Schackro verschwunden . Der Fürst machte

sich zu seiner Verfolgung auf . Zufällig erfuhr er .

v--s> per Geklobene ein Billct irai Batum gelöst

habe und so reiste er ebenfalls dorthin . In Ba -

tum aber stellte sich heraus , daß jener nach Odessa
aelabren Tai. Nun nahm Schackro de » Paß eine «

gewisse » Vano Svapidze . eines Friseurs nnd

ar . ten Bekannten von ihm der m>t ihm in 4. " -

chcm Alter stand , dessen Signale,ncnt aber nicht

auf ihn Paßte , nnd reiste damit nach Odessa .
Dort setzt«: er die Polizei von dem Diebstahl in

») Kaukasischer Volksstainm , bei uns gewöhnlich

Georgier genannt .

Kenntnis , die ihm versprach , sein Eigentum wie -
der zu beschaffe ». Zwei Wethen hatte er schon
gewartet , nun aber war sein Geld alle geworden ,
und Heute war bereits der vierte Tag . an dem er
keine Krume gegessen hatte .

Ich hörte seine aufrichtig klingende , mit
Flüchen vermischte Erzählung an , schnitte ihm ins

Gesicht , glaubte ihm , nnd der arme Junge tat
mir leid . Er ivar noch ein Knabe , nach nicht 20

! Jahre alt , seinem naiven Wesen nach konnte man
! ihn noch für jünger h- lten .

Wiederholt äußerte er seine liefe Entrüllnng
über den Spitzbuben mit dem er vorher ' • dicke

Freundschaft erhalte », nnd der ihm im » ' eine
Sachen gestohlen habe . Sein strenger V. r der
atte Fürst , werde ihn gewiß „ mit Dolch tot¬
machen " , wenn er das Gestohlene nicht wieder
bekäme .

Ich dachte bei mir : ivenn man diesem Bnr -

I scheu nicht hilft , dann wird ibn gewiß die gierige
! Stadt verschlingen . Ich tvnßte ja . wie oft durch
: ganz unbedeutend ? Zufalle die Klasse der Bos -
| seilen vermehrt wird , und für den Fürsten
: Schackro waren alle Aussichten vorhanden , ein
i Glied dieser ehrenwerten , aber wenig geehrten

Gilde zu werden . Darum hätte ich ihm gerne ge -
Holsen .

Mein bist che » Verdienst konnte av . i sür ein
Billett nach Barum nicht ausreichen . Deshalb ging
ich in die Kontore , um mir ei " Frei bitte > für
Schackro zu erbetteln . Mit gewichtigen Gründen
wies ich nach , wie notwendig hier Hilfe sei mit'
ebenso gewichtigen Gründen wies man mich ab .
Nim machte ich Schackro den Vorschlag - er lalle
sich an den Polizeidireklor wenden und ihn um

- -?iii solches Billett bitte ». Er wurde verlegen und
crklärle , da ginge er nickt hin .

( Fortsetzung folgt . )
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An unsere Leser !
Mit iNiicksicht auf die Bedeutung
des Hamburger Kongresses und

das allgemeine ^u^eresse , das

diesem ersten Internationalen

sozialistischen Kongrcst nach dem

. Kriege von alle » Parteigenossen

entgegengebracht wird , haben wir

uiio entschlossen , am Dienstag

mittag eine Sonderausgabe des

„ Sozialdemokrat " erscheinen zu

lassen , in der » vir die bis Dienstag

vormittags vorliegenden Berichte

veröffentlichen werden .

AAAAAAAAAtALAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Kunst und Wilsen .
Reue » Theater . . 1>cutc fünftcö philli , Konzert

Achie Mahler - Svmphonie . Anfang halb 8 Uhr .

Samstag woge » Erkranlung von Richard Kimla

GrillparzerS »euinszenicrtes Märchendrama „ Der

Traum ein Leben " . Sonntag nachmittags „ Die Ba -

jiidcic ", abends die mit großem Beifall wiederaufgc -

nomine » - neuinszenierte Wagncr - Opcr „ Der fltc -

gende Holländer " . Pfingstmontag nachmittags da ?

Studenienschanfpiel „AII - Heidtlberg " , abends „ Katja ,

die Tänzerin " .

Reuausfiihrung . Prin , Methusalem " . Eine der

melodiösesten Operetten von Johann Strang „ Prinz

Methusalem " gelangt in der nächsten Woche im

Neuen Theater zur Ausführung .

Kleine Biihne . Heute Freitag und Tonntag

nachmittags „ Das blanc Wunder " : Samstag „ Die

kleine Tiindcrin " : Psingstsonnlag und Psingflmoiitag
abends „ Lconcc » nd Lena " : Pfingstmontag « achmit -

tags „ Ehcurlanb " .

Literatur .
lilarbeitersektiou wogen ibred separatistischen und

nationaliitisrlsrn Verhallens den Staiidpnnt ! klar

zu machen , bevor er seinen Schnabel an anderen

wetzi .

Tie tiinstige Berwaltung der österreichischen
Anndrsvahue » . Die östcrreichisclie Regierung

ha : dem Rationalrar eine Vorlage unterbreitet ,
die eine völlige Uinorganisierung der Bahnen bc ^

deutet . Aus den Bunöesvahuen luivb unter der

Firma Oester «ichischc BuiiÖCSbahiifii ein c ig e-

n c r W ir : schaft f ii r p o r gebildet . Dieses

Unternchnien ist juriitischc Person . Es l >?t da ?

gesainle Perm gen der Bunde sbahneit mit allen

dliiiiik vcrbiiiideneii Rechten und Pflichten trcir -

bändig ' .ii verwaiunl . Es fcüt die Betriebsführung
und alle damit verbundenen Rechtsverhältnisse
der bieher . eeu Bnndeslxihuen Berwaltung fort .
Die >' >. ' barn »g der österreichischen Buitdesi >ah » en
itt so einznrichlen . dag die ' Ausgaben i » den Ein -

» ahmen in. - Teckung finden , und so weit dies
vickn »». >, ' ! ich in . wird der Abgang vom Nnndc

gedeckt worden . Das Unternehmen hat nächste -
hendc Organe Ten Vorstand und die Vermal «

tungslommissio ». Ter Vorstand leitet das Un- -

tornchmen » nd vortritt es gerichtlich und außer -
gerichtlich . Tie Uobettnachung dor Geschäftsfüh ,
rima der österreichischen Btindeibahnnt und die

Beah : " g ihrer allgemeinen Interessen obliegt
einer VertvallungSkonnnission , die von der Bun .

deSregiernng jeweils ans drei Fabre bestellt wer -
den , und vv > b? ,,en jährlich ein Drittel ansfchei -
der . Boi der Ausnahme von Krediten , deren Rück -

zahlnng ! : ch au mehr als >' Jahre erstrecken , be -

dürfen die Bundesbahnen der Zustimmung des

i Bundesfinanzministers .

Ein neues Baninwolland . Kassala , die . Haupt -
siadi des gleichnamigen Diftrilts im ägyptischen
Sudan , hat sich zu einem Zentralpunkt der land -

wirtschaftlichen Erschließung des Sudans eutwik -

kell und ist auf den » besten Wege , seine Stell « »

als wichtigster . Handelsplatz zwischen dem Nil un !

Abessinien zurückzuerobern . Die Provinz hat ein

Areal von 120 . 00 ( 1 Quadratkilometer bei einer

Bevölkerung von nur 81 . 000 Köpfen . Für diese
liefert sie die notwendigen Lebensmittel und hat
darüber Humus noch einen Exportüberschuß . Auch
die Viehzucht hat sich in letzter Zeit so günstig
entwickelt . Die Zukunft der Provinz beruht aber

in der Entwicklung der Vaumwollpflauzungen im

Zusammenhang mit der Bewässerungsanlage , die

man längs des Flusses des von der äthiopischen
Hochebene kommenden Wach angelegt hat , und die

dazu dient , die weite Ebene zu befruchten . Das

geschieht außerdem durch die reichlichen Regen -
fälle , die dem ' Anbau von Vaumwollc die besten
Aussichten darbieten . Man bcrcckmet , daß man
im Verla » ? von 10 Monawn 10 . 000 bis 50 000
. Hektar Land der Baumwollkultur gewannen ba -
ben wu' d . die einen Ertrag von mindestens 00 . 000
Ballen Baumwolle erwarten lassen .

Zur Geschichte der Badenischen Sprrnhenverord -
, »ungiil vom 5. und 22. April 1N07 . Unter diesem
! Titel bat Dr . Paul M o l i s ch im Verlage des Wis -

scnschaftlichen InstilntcS für Kultur und Geschichte
des SudetendeutjchtiiinS . Wien 8. , Fuhrmanngossc
Nr . 1?o, soeben eine 2f . id ic veröffentlicht , die einen

Beitrag zur Geschichte des nationalen Kampfes zwl -
scheu Deutsche » und Tschechen liefert . Während in
dem bisher über die Badeui - Tagc und der ihnen sol -
gcnden Zeit Geschriebenen im Wesen nur eine Schil -

dcrung des äußere » Hergänge « der Ereignisse ge -
geben wurde , stellt Molisch ans Grund eingehender
Forschungen , insbesondere in de » Mtniftcrprotokol -
len und mit Verwertnng von Mitteilungen damals

tätig gewesener Politiker das W. rden hinter den K» -
listen dar . Dabei erfährt auch die Stellungnahme
einzelner Persönlichkeiten , wie Kaiser Franz Josef ,
Vadeni , Glelspach . Wegersheiinb , Gautsch , Koerber ,
über die man bisher bauplsächlich ans Vermutungen
angewiesen war , eine eingebende Beleuchtung . Eden -
lo ro' . rfc die Geschichte der Goutschstchen Sgrachenn - r .
Ordnungen , sowie der Versuche Thuns zur Regelung
der Sprochensrogc und schließlich die Aufhebung der

l - orachensragc ( wird ) ( Elm » erörtert . — D r Preis
des Büchleins ist 2 Kf.

Der Film .
Neue Fox - Filme . An drei Bormittagen führte

die Fox - Filmgesellschaft acht neue ameeitanisck >c

Filme vor . Ilm mit einer unangenehmen Feststes .

Iu »g zu . beginnen : „ Die Königin von Sab a'

zeigt wieder nur zu deutlich , daß die Ueberlegenhelt
des amerikanischeii Films bei historischen Stoffen
aufhört . Da genügt es nicht , schöne Franc » » nd gute
Darsteller einzusetze », die in manchen andere » Film
allein eine hervorragende Leistung zu schassen geelg -
»et sind . Eine amerikanische Mnteriade könnte man
de » Film „ Die Rocke des gelben Mannes "
nennen ; er mag gut und vom amerikanischen Stand -
Punkt aus lebenswahr feilt , wir müssen ihn seiner
Tendenz Haider ablehnen . Gut ist die Verfilmung
des „ G r a f v o n M o n t e Chri st o" von Duma ?
der Fox - Gesellschaft gelungen . Die Handlung wird
zusammengedrängt , was sonst viele Epochen füllen
würde , spielt sich in zehn Teilen ab , die Spannung
steigert sich bis zum Schlüsse und ist durch die her »
auSgehobenen Momente klar gezeichnet . Ein Cvw -
boyfilm , wie wir deren eigentlich genug kennen und
die wir dennoch immer wieder gern ansehen , ist da ?
Abentenererdramo „ Der Mann m i f i> e n Ol c I d.

a er gen " . De Hcnipltdarsteller Tom Mix , Paulin «
Starke und George Seighman heben ihn über den

Durchschnitt hinaus . Als großer Erfolg kann der

Film „ linser goldene « Mütterchen " ge¬
bucht werden . Das Leben einer einfache » Frau mit
seinen kleinen und großen Leiden wird un » in seiner
schlichten Tragik vorgeführt und fesselt unS durch

zw. ' ? Stunde » . Außer den ? » ckie <5oogan - Filmen hat
vi nerlka seit langem nichts ähnlich Gutes für das

Lichtspiel geschasse ». Wen » wir von den Darstellern
Mary Carr und John Wnlker mit Namen nennen ,
so seien die übrigen Leistungen deshalb nicht herab -
gesetzt . Der Film ist nicht nach dem Slnrsyslcw ge -
spielt worden , hl . » hat jeder seine Rolle durchgear¬
beitet und seine Ausgabe restlo « erfüllt . Es wäre zu
wünschen , daß Amerika mit solchen - ftmui endlich
Schule bei uns macht . Daß auch alle Sentimental » -
läl ferngehalten ist , verdient , weil es bei diesem
Stoffe nicht leicht ist , sie zu vermeiden , lobend er -
wähnt zu werden . Etwas können wir von den Amc -
rikanern allerdings kaum lernen , weil es zuinnerst

in^ ihrem Wesen wurzelt , das sind die grotesken Ein -
falle , die jeden Film beleben . In den drei vorge¬
führten Komödien ( v u nd e k o m ö d i e, Dabo im
Gebirge , Löwen im Nachtexpreß ) steigern
sich diese Einfälle zu Mttsterstücken bizarren Humor »
und die Löwengroleske wirkt tatsächlich zwerchfellcr -
schütternd . Störend empfindet man in den Grote « -
ken. daß ein Darsteller Ehaplin kopiert , ihn « ihn
selbstverständlich nur annähernd zu erreichen . Bon
alten genannten Filme gilt , daß die Phologranhi «

mustergültig ist . Di. ' Nahaufnahme » , die — ein
glücklicher Gedanke — häufiger als früher vcrwen .
bei werden , sind glänzend gelungen . Um die Me¬
thode zahlreicher Nahphologravhien allgemein einzu -
führen , bedarf es allerdings eines erlesenen Spieler -
Materials , wie Fox ei besitzt . Den Lichlspielbülmen
wie ihren Besuchern können die Filme durchaus emp .
sohlen werden .

I4W

Devilenlurle .

Präger Kurse am 17 . Mai .
Gold
1313 . -
7. 1( 100
102. 7' .
599 - 75

100 boll . GnIdcn . . .
10 . 000 Wtar !
100 belg Franks . . .
lOo icbweiz . Frank . .
> Pfund Sterling , . 154 . 87 *00
100 Lire 1B2. 75 - WI
1 Dollar 33 . 8000
100 franz . Franks . . 221 * 50
100 Dinar 35 . 25 ' 00
10 . 000 niagvnr . Kronen 02. ">0' 00
10 . 000 voln . Ätark . . 0. 35 00
10 . 000 öiterr . Kronen . 4. 00 . 00

Züricher Schluftkurie am
Gold

Pari « 30 . 9 ' 0 i
London 25 . 0 >90
Berlin 0. 01 . 1800
Mailand 27 . 00 ' CO
Holland 217 . 00
Wien 0. 00 . 78 . 12
Budapest .
Prag . .
New Bork
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

0. 10 . 12
ltS . 52 ' 50

5. 53 00
5. 72 . 50

O. Ol. lS ' i . 0
O. OO' Ol

Wnro
1317 -
8. 10 - 00
10425
002 - 2'

151 . 37 59
104 . 25 - 00

34 . 20 - 00
223 (10

35 . 7 - 00
00 . 50 - 00

7 . 5500
5 . 10 00

17 . Mai .
War «

37 . 00 - 00
25. ' 81 ) 0

0. 0 J . 23 - 00
27 . 05 - 0»

217 . 50
0. 00 . 78 - 30

0- 10 - 02
10 . 55 00

5. 55 . 00
5. 82 - 50

0. 01 . 1803
O. 00 - 00

Sie volksbmhhaiidlong

Ernst Sattler .
karlsbav

unterhält ein reichhal »
tigeS Lager jeder Art

tileralur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

In einer Stunde

las Weltall
Phttoloplite

We. tgetckicht «
aungacschi » ! «
Weltliteratur

Deutsche Ltteratur
PhNfil . tkheml «

Führer von bekannten Au »
toren wie Bürgel , Schütt¬
ler , Stlabuiid , Lallgc - Cohn
u. a. »» Jeder Band ge »
bunden Kt 9 00. Zu be¬
ziehen durch die » uch -
nandluna Freiheit . Tepttn -
Schönau , - rh . r . stengahe 13.

Die tschechische Krone notiert in :

«ürich Schw . Front tff . S5 . 00
verlin Mark 1400 . 00
Bi « i . . öfter ». Rr . 2115 . 00

Kautschukabsätze

and Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

helfen sparen I
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18 . Mai 1923 .

VereinsnachrWen .
Toauckstenderein „ Die S. ' atnrfre »»de - '

in Prag .
P f i n g st f a h r i nach E ! j ( n-

stein . Abfahrt Sonntag früh 1 lti ) r
mit beut Touristenschuellzug vom

Wilsonbahnhof . Zusammenkunft
zwischen 3 bis halb 4 Uhr . Nachher für Karlen und

Platzbesorgung keine Gewähr . Rückfahrt Montag
abends . Gute Ausrüstung . Verpflegung mitnehmen .

P s i ngstso n n t a g: Ins Berauntal , Führer
MllC . Neisinger . Abfahrt 0. 95 Wilsonbahnhof .

20. Mai , Samstag : Mitgliederversamm -
lung im Cafö Nizza . Auskünfte ab 7 Uhr .

Es wurden von der Staatsbahndircktion wieder -
um Tonristrirschnellzüge , wie sie im Vorjahre von

Prag an Sonntagen nach Bodrnbach , Turnau , Eisen -
stein und Blansko verkehrten , eingejührt . Wir sor -
dcrn alle Touristen aus , diese Züge möglichst zu sre -
guenticren , damit deren Beibehaltung gesichert bleibt .

1052

Turnen und Sport .
ZuwerlSsflgreilsfahrt Kopenhagen Prag . ?- - r

öänistlje Aittmncbbl Klub »c ran stall et In den Tag . - »
vom 0. bis 9 Juni d. I . ein « AuoevlWstgkeitsfohrt
Kopenhagen —Prag und zurück , über

Magdeburg und Chomnih . Die ganze Strecke -st
2908 Kilometer lang .

Herausgeber : De Ludwig C z e ch und Karl T e t m n k.

verantworillcher Redakteur : Dr. Stull Strauß

Druck : Deutsche Zeikungs - SktiengeseNfchasl . Prag ,
Für den Druck ver - nlworiiich : O H o 11 K.

Ausschneiden l

Oclfters ßezepk

MinKl KWilWs
Zutaten :

10 Doka Butter
20 Deka Zucker

•'I Eier ( die Eiklar ru Schoce cr . iohlnu . l
511 Doka Mehl

l Pkckchou „ Hellkopf - BurifpulTer
1 Piiekcliou BHoIlkapf - Viiullln/uokiT
3 Deka Kakao

' / « Liter Milch oder Rahm
1 Prise Salz

Zubereitung :
Die Butter rühre schaumiu , oih Zucker ,

Eiaclb , Vaaillinzuckor , Milch , Mehl , letz -
tercs mit dem Backpulver vermischt ,
1 Prise Salz dnzn und zuletzt den Sülm « ' :
der 3 Eiklar . Teile die Messe , meru . "
unter die ein « Ilillftn ilcn Knlaio , fülle
den Teig ahwechsclud lüffelweiso in die
Refettcte Form und hacke dun Kuchen
1 bis l ' /j Stunden . ir >77

n e rstel lu n Irak Osten Kf 11 .

H

Eßjß ^ OniSü ^tltSS!, s Prag - Grabcn

Goldenes Kreuzel »Z Prag - Nelazanka .

Gaslwirischast Deutsches Bsmushaus
Prag , Smecty 22 ( Urania ) , ioso

VII
der Genossenschaft „ Ganymed "

SÄ ! PRAG II . ,

Cafe ! ,Nizza "
Kgl . Weinberge , Jungmannslraße 27 .

Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau .
CAFi EUROPE Bahnhof «

straße .

vom l » Mai bis 24 , üai .

Sein oder Nichtsein
Pr . ima von L. Mathot .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

